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„ J R: 
Berlin, vom 21. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Waldemar iſt von Mainz hier eingetroffen. 


Berlin, vom 18. Auguſt, (Leipz- Ztg.) — Das 
Palais des Prinzen Wilhelm, Sohn Sr. Majeftät, foll 
noch in dieſem Jahre ſeinen vollen innern Ausbau er⸗ 
halten und, im naͤchſten Jahre bezogen werden. 
— Auf Antrag der Franzoͤſiſchen Regierung iſt 
hier vor Kurzem uͤber den Uhrmacher Naundorf eine 
genaue Nachforſchung feiner Lebensverhaͤltniſſe veranſtal⸗ 
tet worden, und Verhoͤre der Perſonen, welche mit ihm: 
in feinen verſchiedenen Wohnſitzen Spandau, Branden- 
burg und Croſſen umgingen, haben ſtattgehabt. Aus 
allem ſoll hervorgehen, daß Naundorf im Jahre 18097 
angeblich aus Amerika nach Preußen kam und bei ſeiner 
Buͤrgerwerdung keinen Tauſſchein beibrachte, weil, wie 
er ſagte, er aus Frankreich waͤhrend der Revolution emi⸗ 
grirte und von feiner Herkunft nicht viel wiſſe. Immer 
war er ein anſpruchsloſer, ſtiller und fleißiger Mann, 
der von allen ſeinen Bekannten geliebt und geachtet. 
wurde. Eine Brandſtifcungsklage, in welch er verwickelt. 
ward und die auf feinen. Charakter ein boͤſes Licht werfen. 
konnte, ſoll ſich als falſch erwieſen haben, und er völlig: 
reigeſprochen worden ſein. Gegen feine Freunde äußerte 
er oft, daß er von hoher Geburt ſei, nur ſei jetzt nicht 
die Zeit, damit vorzutreten; daß er der Sohn des un⸗ 
glͤͤcklichen Ludwig XVI. wäre, behauptete er jedoch evt: 

im Jahre 1830. Merkwuͤrdig bleibt es, daß er ſich 

rl X. bei deſſen Durchreiſe vorſtellte und vom Her⸗ 
go v. Blacas 3000 Fr. empfing. Dann reiſte er nach 

bankreich und die Unterſtuͤtzung, welche er dort von, 
ſen en Legitimiften, erhielt, muß nicht unbedeutend gewe⸗ 
M ha denn er ſandte feiner Frau zu verſchiedenen, 
un en Wechſel von 5—6000 Fr., ermahnte fie, ſich 
19280 eee, und einigen Aufwand zu machen, zu⸗ 
Weich verkuͤndete er ihr, daß die ausgezeichnetſten Advo⸗ 


katen in Paris feine Anſpruͤche für rechtskräftig befun⸗ 
den haͤtten und er in einem anzuſtellenden Prozeſſe ge⸗ 
wiß ſiegen wuͤrde. Dieſen hat jedoch die Franzoͤſiſche 
Regierung bekanntlich nicht abgewartet, ſonderu ſich des 
Laͤſtigen entledigt, indem fie ihn nach England ſchaffen. 
ließ; ein Verfahren, das allerdings geeignet iſt, den 
Glauben an die Rechtmäßigkeit feiner Praͤtendenz zu er⸗ 
Höhen, Jedenfalls bleibt er, der zum ſchlauen Betruͤger 
nicht das geringſte natürliche Geſchick hat und die Züge 
der Bourbons in ſeinem Geſichte trägt, eine merkwürdige 
Erſcheinung, welche jetzt erſt in den Haͤnden der Legiti⸗ 
miſten bedeutſam werden kann. 


Neuwied, vom 16. Auguſt. — Es war am Iten 
Auguſt, dem Geburtstage des geliebten Koͤnigs, als hier 
die neu erbaute fliegende Bruͤcke zum erſten Male ihre 
Fahrten begann, und die Actionaire derſelben dieſen 
frohen Tag in doppelter Beziehung feierten. Die fruͤhere, 
nun disponibel gewordene Bruͤcke wurde von dem am 
Abend von Koblenz nach Neuwied beorderten Dampf⸗ 
ſchiffe Prinzeſſin Mariane durch eine Extra Fahrt in der 
Nacht vom öten zum ten d. ans Schlepptau genom⸗ 
men und nach Engers gebracht, wo ſie fuͤr die Ueber- 
fahrt der Truppen, welche auf dem rechten Rheinufer 


* 
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während des großen Mandͤers kantonniren, beim Schloß 


Engers in Thaͤtigkeit geſetzt werden wird. An Sonntag 
dem 7ten d. wogte zum erſten Male eine dichte Men: 
ſchenmaſſe von Koblenz und der Umgegend zum Lager⸗ 
platze bei. Urmitz. Eine große Anzahl von Wagen, 
Schaaren von Landleuten, Muſik, Tanz auf dem Bel⸗ 
vedere, Marionettenſpiele und eine Meuge munterer 
Zecher in der großen 120 Fuß langen, ſchoͤn gelegenen: 
Bude des Reſtaurateurs Colling aus Koblenz bekundeten 
deutlich den allgemeinen Frohſinn. Am Sonntage den: 
14ten d. war das Hinſtroͤmen zum Lager, beſondees von 
Koblenz aus, noch weit bedeutender. Schon ſtanden die' 
Buden auf einer Länge von 1850 Schritten in Einer 


* 
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Reihe, der Brandwache entlang. Dieſe genügte aber 
nicht, und es mußte noch eine zweite Reihe, auf 7 bis 
800 Schritte, hinter dieſer angelegt werden. In der 
erſten Reihe erhebt ſich ein großes Gebaͤude von 150 Fuß 
Fronte, mit einem Portal und einem Belevedere, wo⸗ 
rauf hoch Boruſſias Fahnen wehen. Es enthalt daſſelbe 
den Speiſeſaal, zur Vereinigung der Herren Offiziere 
und zum geſelligen Vergnügen beſtimmt; zwanzig kriſtal⸗ 
lene Kronleuchter ſchmuͤcken den Saal und bringen am 
Abend einen magiſchen Effekt hervor. Dieſes Gebaͤude 
liegt in der Mitte eines nach dem Lager hin geöffneten 
Halbzirkels, in welchem die Buden derjenigen Gewerbe, 
treibenden, die keine Speiſen und Getränke verkaufen, 
aufgeſtellt find, und der eine Art von Bazar bildet. 
Links neben dem mehrerwaͤhnten großen Saale erhebt 
ſich das Schauſpielhaus des Herrn von Vaccano von 
hier, mit dem Ballet des Directors Caſſel aus Bruͤſſel, 
die vereint Alles aufbieten werden, um im Lager genuß⸗ 
reiche Abende zu bereiten. Der Circus Gymnaſticus 
des Herrn Golz wurde bereits am Sonntag durch eine 
Vorſtellung eroͤffnet. Hinter dem großen Saale ſieht 


man ein Gebäude, ausgezeichnet durch ſeine geoͤffnete 


Form im Dache, unter welchem eine Dampfmaſchine 
aus dem dort angebrachten Reſerve-Brunnen das Waſſer 
hebt und ein, in kleiner Entfernung konſtruirtes Baſſin 
füllt, woraus die Truppen ihren Bedarf zu den Koch, 
herden entnehmen können, Obſchon die Dampfinafchi 
nen ſeit einer Reihe von Jahren in unſerem Staate in 
den Militsirfüchen angewendet werden, fo hat dennoch 
die erwahnte Veranſtaltung im Großen noch in keinem 
Lager ſtatt gehabt. — Durch die große Anzahl, zum 
Theil mit Ziegelſteinen gedeckter, aus Holz erbauter 
Buden hat das Lager das Anſehen einer in der Ebene 
liegenden, von entfernten Weinbergen umkraͤnzten Stadt. 
Dieſe Bauart wird offenbar von der Lokalität des Lager 
platzes in der Nähe dreier großen ſchiffbaren Stäffe bes 
günftiget, wo das Holz in reichen Maſſen Hiniteömt. 
Beſonders zu erwähnen find noch die längs dem Zeit 
lager hinlaufenden aufgeſtellten Kochherde! es ſind deren 
kteine und größere; erſtere als Compagnie⸗Herde bezeich⸗ 
net, mit vier kleinen Keſſeln verſehen; die anderen, 
Bataillons⸗Herde, mit ſechs groͤßern Keſſeln, in deren 
Mitte die Kamine ſich erheben. Auf dieſen ſteht die 
Bezeichnung, für welchen Truppentheil fie beftimmt ‚find. 
Bemerkenswerth find auch die ruͤckwaͤrts des Lagers ans 
gelegten ſechs Brunnen, woraus das erforderliche Waſſer 
geſchoͤpft wird. Geſtern waren bereits die Zelte fuͤr 
5 Bataillone, die uͤbermorgen einruͤcken, aufgeſchlagen 
und es ſoll nun mit dem Aufrichten für die am 24ſten 
d. ins Lager ruͤckenden 15 Bataillone fortgefahren werden. 


Poſen, vom 18. Auguſt. — Der Einfluß der 
Witterung in der jüngftverfloffenen Zeit auf die Vege⸗ 
tation hat ſich, den eingegangenen Nachrichten zufolge, 
im Poſener Neg. Bezirk Aberall hoͤchſt guͤnſtig bewährt. 
Ade Sommerfruͤchte, für deren Gedeihen man gegruͤn⸗ 


dete Beſorgniß hegte, find wohl gerathen, und auch dir 
Wieſen, welche durch die vorhergegangene Kälte zuruͤckgeblie⸗ 
ben waren, haben einen guten Ertrag geliefert. Die 
Roggen-Erndte iſt mindeſtens eben fo reich ausgefallen, 
wie die vorjaͤhrige; daſſelbe ſteht vom Weizen zu erwar⸗ 
ten. Die Sommerung, mit Einſchluß der Kartoffeln, 
ſcheint die Erndte des vorigen Jahres bei Weitem zu 
übertreffen. Eine Folge davon iſt, daß faſt alle Gier 
treidearten bereits im Preiſe gefallen find. — Im Kro⸗ 
toſchiner Kreiſe hat unlängft ein Wolkenbruch großen 
Schaden angerichtet, und im Wreſchener Kreife hat 
ein heftiger, mit Hagelſchlag verbundener Gewitterſturm 
mehrere Ortſchaften verwuͤſtet, Gebaͤude umgeriſſen und 
die Saaten gaͤnzlich vernichte. Man nimmt an, daß 
von dem erwarteten Ertrage drei Viertel, beim Winter 
korn ſogar 5 zerſtoͤrt worden find. Die Rapsfelder, 
welche in dem Hagelſtrich lagen und noch nicht abgeerndter 
waren, ſind gaͤnzlich verheert worden; daſſelbe gilt vom 
Buchweizen. Es iſt ein Gluͤck, daß dieſer Hagelſtrich 
nur auf eine geringe Breite beſchraͤnkt geweſen und nur 
in Abſuͤtzen gefallen iſt, da die Beſchaͤdigungs Linie 
3 Meilen lang iſt. — Im Frauftädter Kreiſe hat ſich 
eine ungeheure Anzahl von Heuſchrecken gezeigt, welche 
den Landmann in große Beſorgniß verſetzt haben wuͤrde, 
wenn ſich nicht gleichzeitig zahlloſe Schaaren von Stoͤr⸗ 
chen und Kraͤhen eingefunden und jene in kurzer Zeit 
vertilgt haͤtten. Auch die Grillen haben ſich in großer 
Menge gezeigt und dem Roggen viel Schaden zuger 
fügt — Nach Abſchaͤtzung des bereits früher gemelde⸗ 
ten Brandes in der Stadt Kurnik belaͤuft ſich der 
Schaden auf 50,000 Rthlr. Das Feuer iſt geſtandlich 
angelegt worden. f 


O eſt erreich. 

Prag, vom 17. Auguft: (Pr. Staatsz.) — Ueber 
den bevorſtehenden feierlichen Einzug Ihrer Majeftäten 
des Kaiſers und der Kaiſerin in Prag iſt nachſtehendes 
Programm hier ausgegeben worden: „Am 1. Septem⸗ 
ber 1836 geruhen Ihke KK. Maſeſtaͤten Allerhoͤchſtiher 
Einfahrt in die Koͤnigl. Hauptſtadt Prag zu halten. 
Der Zug erhebt ſich vom Invalidenhauſe in folgender 
Ordnung: Ein Detaſchement Kavallerie; die bürgerliche 
Kavallerie, Ein Poſtmeiſter als Führer des Zugs — 
dann 12 blaſende Poſtillone — hierauf 8 Poſtmeiſter, 
alle zu Pferde; Stände, zu Pferde; der Oberſthof⸗ und 
Erbland-Poſtmeiſter Fuͤrſt von Paar in einem ſech 
ſpaͤnnigen Reiſewagen; der Hofreiſe Poſt Direktor zu 
Pferde; Ihre KK. Maſeſtäten in einem ſechsſpaͤnnigen 
Leibwagen. Hinterwaͤrts reiten der KK. Hof⸗Equipagen“ 
Inſpektor und 2 Poſtmeiſter. Dem KK. Leibwagen 
folgen ſechsſpaͤnnige Hofwagen mit der Suite Ihren 
KK. Majeſtaͤten. Ein Kavallerie-Detaſchement macht 
den Schluß. Dieſer Zug nimmt den Weg vom 
validenhauſe durchs Karolinen Thal, die Schillingsgaſſe 
uͤber den Kapuziner Platz, durch die Zeltnergaſſe, 
den großen und kleinen Altſtaͤdter Steig, durch die 


— 


füitengaffe, uͤber die Bruͤcke, durch die Bruͤckengaſſe, 
uͤber den Kleinſeitner Steig und den Waͤlſchen Platz, 
durch die Spornergaſſe in das Koͤnigl. Schloß auf dem 
Hradſchin. Alle dieſe Straßen und Plaͤtze find mit 
der paradirenden Garniſon, dem uniformirten Buͤrger— 
korps aus den Zuͤnften beſetzt; auch iſt daſelbſt die 
Geiſtlichkeit, die ſtudirende Jugend und die Juden-Ge— 
meinde aufgeſtellt. An der Thorbrücke erwartet der 
Platz-Oberſt JJ. MM.; am Ende des Stadtthores 
der Feſtungs, Kommandant und der Stadt-Hauptmann, 
welche Beide von dort an, und zwar Erſterer zur rech⸗ 
ten, Letzterer zur lnken Seite, etwas ruͤckwaͤrts neben 
dem KK. Leibwagen reiten. Im erſten Schloßhofe 
nächſt der Hauptwache findet ſich die Generalitaͤt ein, 


ſieht daſelbſt den Zug, begiebt ſich, ſobald derſelbe 


voruͤber if, in die Allerhoͤchſten Vorgemaͤcher hinauf, 


und macht dort, wenn JJ. MM. Sich in die innern 
Appartements begeben, bei Allerhoͤchſtderen Vorbeigehen 
die Aufwartung. Beim Einfahren in die Stadt wird 
mit allen Glocken geläuter, und werden die Kanonen 
zum erſten Male geloͤſt — bei der Ankunft im Koͤnigl. 
Schloſſe geſchieht das Naͤmliche zum zweiten Male. 
JJ. KK. MM. fahren bis zum Vorhofe der St. Adal— 
berts⸗Kapelle, wo Allerhoͤchſtdieſelben von den bereits 
früher in Prag angekommenen Durchlauchtigſten Fami 


N liengliedern, den Hoſchargen und dem ſonſtigen maͤnn⸗ 


lichen Hofſtaate (in der Staats Uniform — die Toiſo⸗ 
niſten und Großkreuze ohne Kollane), dann von den 
Oberſt⸗Landes⸗Offizieren, Erbaͤmtern und uͤbrigen Staͤn⸗ 
den, dem Landesgubernium, dem Stadt-Magiſtrate und 
der Univerſitaͤt von Prag erwartet werden. Der Oberſt— 
Burggraf, in Begleitung der übrigen Oberſtlandes - Offi⸗ 
diere, des Gubernial-Vice-Praͤfdenten und der Guber⸗ 


nial⸗Räthe, nähert ſich dem Leibwagen und bewillfommt - 


JJ. KK. MM. mittelſt einer Boͤhmiſchen Anrede. 
Se. Maj. antworten in Deutſcher Sprache, ſteigen 
hierauf mit Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin unter Bei⸗ 
huͤlfe des KK. Oberſt⸗Stallmeiſters und des Oberſt— 
Hofmeiſters Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤt aus dem Wagen 
und begeben ſich unter Vortretung und Begleitung der 
Anweſenden zwiſchen der zu beiden Seiten aufgeſtellten 
Trabanten⸗Leibgarde zur St. Adalber.s- Kapelle. Der 
Adel beobachtet hierbei blos den Unterſchied der Toifos 
niſten/ und Großkreuz, dann der Geheimen Raths- und 
ammerherrn⸗ Wuͤrde. Hinter der mittleren eiſernen 
itterthuͤr, welche zur genannten Kapelle führt, erwar- 
ten die Pfarrer der aͤlteſten 4 Pfarrkirchen von Prag 
(nämlich die Pfarrer an der Theinkirche, bel St. Heins 
rich, bei St. Niklas und bei St. Stephan) mit einem 
auf 4 Stangen ruhenden Traghimmel JJ. KK. MM. 


Allerhoͤchſt Sie treten unter denſelben, und ſetzen ſo, 


don 6 Arzieren und 6 Ungariſchen Leib⸗Garden, welche 
h hier zu beiden Seiten anſchließen, begleitet, den 
eg bis zum Eingange der Kapelle fort. Der Surf 
zbiſchof von Prag im Vespermantel, mit der Inſel 
auf dem Haupte und dem Biſchofsſtabe in der Hand, 
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umgeben von dem Fuͤrſt⸗Erzbiſchofe von Otmuͤtz, den 
DBiſchoͤfen von Leitmeritz, Königgräg, Budweis und 
Brünn, dem Prager Dom Kapitel, den infulirten Praͤ⸗ 
laten, und dem zur Aſſiſtenz beſtimmten Klerus 


(worunter zwei K. K. Hofkaplane) erwartet em Ein⸗ 


gange der Kapelle die Annäherung ihrer K. K. War 
ſeſtaͤten. Se. Majeſtaͤt bleiben an dieſem Eingange un: 
ter dem Traghimmel ſtehen; Ihre Maj. die Kaiſerin 
aber, von Hoͤchſtihrem Oberſt-Hofmeiſter gefuͤhrt, ſtellen 


Sich zur Linken Sr. Maj., einen Schritt ruͤckwaͤrts. 


Der Fuͤrſt⸗Erzbiſchof von Prag haͤlt nunmehr eine latei⸗ 
niſche Bewillkommnungsrede, welche Se. Maj. in der⸗ 
ſelben Sprache zu beantworten geruhen. Ihre Majeſtä⸗ 
ten knieen ſodann auf zwei vor Allerhoͤchſtdenſelben von 
dem Hof-Ceremoniar auf einen Teppich hingelegte weiche 
Polſter nieder und kuͤſſen das von weiland Kaiſer 
Karl IV. der Prager Metropolitan-Kirche geſchenkte 
Kreuz, welches der Fuͤrſt-Erzbiſchof darreicht. Hierauf 
erheben Sich Ihre Majeſtaͤten und gehen unter dem 
Traghimmel, zunaͤchſt von den Durchlauchtigſten Fami⸗ 
liengliedern, den Oberſt-Hofaͤmtern, den Leibgarde-Haupt⸗ 
leuten, dem General-Adjutanten, dem Oberſt⸗Hofmeiſter 
und der Oberſt-Hofmeiſterin Ihrer Majeſtät und den 
Damen vom Dienſte begleitet, unter Nebenbegleitung 
der oben erwähnten Arzieren- und Ungariſchen Leibgar⸗ 
den, zur Domkirche. Der ſaͤmmtliche Klerus, der Adel 
und alle uͤbrigen, welche im Zuge zur St. Adalberts⸗ 
Kapelle vortraten, verfuͤgen ſich voraus in die Kirche. 
An der Kirchthuͤre links werden Ihre Maſeſtaͤten von 


dem Fuͤrſt-Erzbiſchofe von Prag, mit dem durch den 


Hof sKeremoniar uͤberreichten Weihwedel eingeſegnet, 
worauf Allerhoͤchſtdieſelben Sich zu dem im Presbyte⸗ 
rium gegen den Hochaltar geſtellten, mit Goldſtoff uͤber⸗ 
deckten Knieſchemel begeben. Hinter dieſem Knieſchemel 
ſtehen zwei ebenfalls mit Goldſtoff uͤberzogene Armlehn⸗ 
ſeſſel — über dem Haupte Ihrer Majeſtaͤten ſchwebt 
ein goldſtoffner Thronhimmel. Der Traghimmel bleibt 


an den in das Presbyterium fuͤhrenden Stufen zuruͤck. 


Die anweſenden Durchlauchtigſten Familienglieder ver⸗ 
fügen Sich zu den fir Hoͤchſtſie hinter Ihren Majeſta⸗ 
ten auf der Evangelienſeite vorgerichteten Knieſchemeln, 
welche, jo wie die dabei befindlichen Armlehnſtuͤhle, mit 
rothem goldverbraͤmten Sammet überzogen find. Die 
Oberſthofmeiſterin Ihrer Maj. der Kaiſerin aber, und 
die übrigen im Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Dienſte bes 
findlichen Damen urhmen Platz in’ den für fie beſtimm⸗ 
ten, mit Teppich uͤberzogenen Kniebänken, eben fo, in 
ſoweit es der Raum geſtattet, die Hof Chargen, Toiſo⸗ 
niſten, Großkreuze, Oberſt Landes⸗Offiziere und Gehei⸗ 
men Näthe; der übrige Hofſtaat, die Stände und die 
anderen Anweſenden endlich, bleiben theils im Presby⸗ 
terium, theils in dem Hinterraume der Kirche ſtehen. 
— Der Klerus begiebt ſich voraus auf die Epiſtelſeite; 
die Garden der Begleitung ſtellen ſich zu beiden Sei⸗ 
ten der Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften auf. 
Während des Zuges Ihrer Maſeſtaͤten von der Kirchen 
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thür gegen den Hochaltar erſchallen von dem Chor ans 
fangs Trompeten und Pauken; dann wird die Anti⸗ 
phone: Eece mitto angelum etc. unter Begleitung 
der Infrumentals Mufit abgeſungen. Bei Beendigung 
dieſer Antiphone verrichtet der FuͤrſtErzbiſchof die Ger 
bete pro recipiendo rege ete., verfügt ſich ſodann 
zum Hochaltar und ſtimmt den Ambroſianiſchen Lodge, 
ſang an, wobei zum drittenmale die Kanonen geloͤſt und 
die Glocken geläutet werden. Sechs Edelknaben erſchei⸗ 
nen am Hochaltar mit brennenden Wachsfackeln zu dem 
beim Te Deum gewoͤhnlichen Dienſte. Sobald der 
Ambroſianiſche Lobgeſang beendigt iſt, ertheilt der Fuͤrſt⸗ 
Erzbiſchof den Segen. Ihre Majeſtaͤten erheben Sich und 
werden auf die naͤmliche Art, wie der Zug in die Kirche 
ging, unter Trompeten: und Paukenſchall zu der in den 
Oratoriumgang hinauffuͤhrenden Stiege begleitet. Bei 
dem Austritte aus der Kirche werden Allerhoͤchſtdieſelben 
von dem Fuͤrſt⸗Erzbiſchof nochmals eingeſegnet. Der Kle⸗ 
rus kehrt hierauf zuruͤck, der Hofſtaat und die Stände aber, 
wie auch das Gubernium, der Magiſtrat und die Unis 
verfität von Prag begleiten Ihre Mayeftäten uber die 
Stiege durch das Oratorium, uͤber den Schloßgang (in 
welchem die fruͤher vor der St. Adalberts Kapelle auf⸗ 
geſtellt geweſenen TrabantenLeibgarden paradiren) in das 
von der Arzieren⸗ und Ungariſchen Leibgarde beſetzte 
Allerhoͤchſte Appartement, wo Allerhoͤchſt Sie Sich ‚in 
die inneren Gemaͤcher zuruͤckziehen. Hiermit ſind die 
Empfangs⸗Feierlichkeiten beendigt. Bald darauf geruhen 
Se. Majeſtät der Kaiſer die ſtändiſche Deputation von 
Mähren und Schleſien in einer Privat-Audienz zu ems 
pfangen, — hierauf dem Oberſt- Burggrafen zu geſtat⸗ 


ten, in einer Privat⸗audienz die Oberſtlandes⸗ Offiziere, 


und dann in ſeiner Eigenſchaft als Gubernial⸗Praſident 
des Gubernium vorzuſtellen, worauf der Prager Magis 
ſtrat gleichfalls in einer Privat⸗Audienz durch den Stell⸗ 
vertreter des Oberſt⸗Kanzlers vorgeſtellt wird. Auf eben 
dieſe Art und zwar in Gegenwart ſowohl des Oberſt⸗ 
Burggrafen, als auch des Oberſt⸗Kanzlers⸗Stellvertreter, 
bezeigt ſodann Sr. Mayeftät die Prager Univerſitäͤt ihre 
tieſſte Verehrung. Nach dieſen Audienzen werden die 
obenerwähnten Gremien in der naͤmlichen Reihefolge zur 
Audienz bei J. M. der Kaiſerin vorgelaſſen. Sowohl bei Sr. 
Maj. dem Kaiſer, als auch bei Ihrer K. Maj. geſchieht die 
Anmeldung zu dieſen Audienzen ohne beſonderes Ceremoniel, 
durch den Kammerherrn vom Dienſte. Am Tage nach der 
Allerhoͤchſten Ankunft geruhen Ihre Kaiſ. Majeftäten im 
Spiegelzimmer die Aufwartung der appartementsmaͤßigen 
Damen zu empfangen, welche in Faltenkleidern erſchei⸗ 
nen, und von der Gemahlin des Oberſt-Burggrafen vor⸗ 
eſtellt werden.“ 5 

8 vom 17. Auguſt. (Brunn. Ztg.) — Freu⸗ 
denſubel iſt über Maͤhrens Gefilde verbreitet, da deſſen 
Bewohnern, und namentlich denen dieſer Hauptſtadt 
heute das heißerſehnte Gluͤck zu Theil geworden, unſern 
allergnädigſten Kaiſer und Herrn, Ferdinand I., mit 
Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin in unſerer Mitte zu ers 
blicken. Die Allerhoͤchſten Herrſchaften waren heute 
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Morgens aus Ihrem Nachtlager zu Poysdorf aufge⸗ 
brochen. Nach 5 Uhr Abends langten JJ. KK. MM. 
— von Seelowitz, wo Allerhoͤchſtdieſelben bei dem Durch⸗ 
lauchtigſten Herrſchafts Beſiger, Erzherzog Karl, zu 
Mittag ſpeiſten — an der Grenzmark der Hauptſtadt 
im erwuͤnſchteſten Wohlſein an, welcher feierliche Moment 
durch Geſchuͤtzdonner von den Waͤllen des Spielbergs 
und Glockengelaͤute verkuͤndigt wurde. An dem Eins 
trittspunkte inner die Linie wurden Ihre Majeftäten von 
den Maͤhriſchen Herren Ständen, an deren Spitze ſich 
Se. Excellenz der Herr Landesgouverneur und Landes 
hauptmann Graf v. Ugarte befand, in voller Galla er⸗ 
wartet, und in tiefer Ehrfurcht empfangen. Von dem 
tauſendſtimmigen Jubelruf der durch die heilbringende 
Gegenwart des allgeliebten Herrſcherpaares entzuͤckten 
Volksmenge freudig begruͤßt und begleitet, fuhren Ihre 
Majeſtaͤten hierauf nach der Stadt. Von dem an der 
Grenzmark des Weichbildes von dem Altbruͤnner Herrs 
ſchaftsbeſitzer Franz Ritter v. Heintl aus Laubwerk er; 
richteten Triumphbogen an waren in den Vorſtaͤdten 
längs der Straße die Nepräfentanten der Vorſtadt⸗Do⸗ 
minien, die Geiſtlichkeit, Schuljugend, die Ortsgerichte 
und Gemeindeglieder aufgeſtellt. Vor dem neuerbauten 
Jubelthore, auf deſſen Frontiſpice ein Doppeladler und 
Trophäen prangten und deſſen Zugänge beiderſeits zier⸗ 
liche Saͤulenreihen und allegoriſche Gruppen ſchmuͤckten, 
empfingen Ihre Majeftäten huldigende Ehefurchtsbezeu— 


gungen von dem Koͤnigl. Stadtmagtſtrat, den Repraͤſen⸗ 


tanten des bürgerlichen Kommun⸗Ausſchuſſes, durch 
Ueberreichung eines Bewillkommnungs⸗ Gedichtes, und 
dem bewaffneten Buͤrger-Corps. Am Thore wurden 
Ihre Maßfeſtaͤten von Sr. Excellenz dem Herrn Com! 
mandirenden von Mähren und Schlefien, Grafen von 
Mazzuchelli, ſalutirt, und hielten unter erneuertem Don⸗ 
ner des Geſchuͤtzes Allerhoͤchſtihren feierlichen Einzug in 
die Stadt, deren Häufer, fo wie jene der Vorftädte, 
längs der Durchfahrtſtrecke bis zum K. K. Difafterials 
hauſe, zur Feier der begluͤckenden Ankunft des geliebten 
Herrſcherpaares mit grünem Laubwerk, Blumen, Kraͤn⸗ 
zen, Feſtons, Deviſen, Inſchriften, Fahnen, Teppichen, 
Drappirungen in verſchiedenen Farben, mitunter auf uns 
gemein ſinnreiche Weiſe, feſtlich ſchoͤn und geſchmackvoll 
decorirt worden waren. Die Truppen der Garniſon 
waren in Parade ausgeruͤckt und langs der Durchfahrt; 
ſtrecke auf dem Krautmarkt und dem großen Plage auf 
geſtellt. Außerdem bezeigten die Geiſtlichkeit, Schul 
jugend, das K. K. Gymnaſium, die philoſophiſche Lehr- 
anſtalt, die bürgerlichen Gremien, die Zuͤnfte und Ho, 
noratioren dem geliebten vielwillkommenen Herrſcherpaar 
ihre Ehrfurcht, deren freudiger Zuruf ſich mit den rau 


ſchenden Vivats der Übrigen Bevölkerung mifchte. In 


dem Dikaſterialhauſe angelangt, welches zum Abſteige⸗ 
quartier der Allerhoͤchſten Herrſchaften ig Bereitſchaft 
geſetzt worden, wurden Ihre K. K. Majeftäten von Sr 
Excellenz dem Herrn Landesgouverngur und den ubrigen 
hohen Autoritäten ehrerbietigſt empfangen. Von den 
K. K. Truppen wurde auf den Stadtwällen ein dre⸗ 


maliges Lauffeuer gegeben, worauf dieſelben mit klingen⸗ 
dem Spiele einruͤckten. Das hochverehrte theure Herr⸗ 
ſcherpaar geruhte ſich an den Fenſtern der verſammelten 
freudigen Volksmenge zu zeigen, welche die innigſte 
Liebe und ehrfurchtsvolle kindliche Anhaͤnglichkeit fuͤr 
Ihre Majeſtaͤten durch langanhaltenden begeiſterten Freu⸗ 
denjubel auf herzerhebende ruͤhrende Weiſe bethaͤtigte. 
Abends wurden dem theuren Herrſcherpaare von dem 
Magiſtrat und der Buͤrgerſchaft (ein glaͤnzender 
Fackelzug und eine Cantate (Text vom Kriegs⸗Secretair 
Wallner, Muſik von dem Organiſten Streit) ehrſurchts⸗ 
voll dargebracht, und der heutige Feſttag unter lauten 
Vivats und allgemeiner Froͤhlichkeit beſchloſſen. 


Deut ſchland. N 
Frankfurt a. M., vom 18. Auguſt. — Se. Exe. 


der Koͤnigl.⸗Preußiſche Juſtiz Miniſter Hr. v. Kamptz 


iſt hier eingetroffen. 

Kiel, vom 18. Auguſt. — Geſtern Nachmittag ver⸗ 
ſtarb ploͤtzlich zu Louiſenlund der Landgraf Carl zu Heſ— 
ſen⸗Caſſel, Statthalter der Herzogthuͤmer Schleswig und 
Holſtein und General-Feldmarſchall, im 92ften Jahre 
ſeines Alters. Er war geboren den 19. December 1744, 
und vermählte ſich am 30. Auguſt 1766 mit der Peinzeſſin 
Louiſe von Dänemark, Tochter des Königs Friedrich 
des Fuͤnften, mit welcher er am 30. Auguſt 1826 ſein 
fechzigjähriges Ehe⸗Jubilaͤum feierte. a 

Altona, vom 18. Auguſt. — Mit dem Bau der 


| Telegraphenlinie zwiſchen Hamburg, Altona und Cuxhaven 


wird nunmehr der Anfang gemacht, und das Publikum 
intereſſirt ſich, je vertrauter es mit dem Gegenſtande 
wird, deſto mehr fuͤr das Unternehmen, welches dem 
Streben des Grafen von Bluͤcher-Altona, die eigentliche 
Baſis ſeines Emporkommens verdankt, und auch von 

itgliedern des Magiſtrats und von anderen Perſonen 
unſerer Stadt thaͤtige Unterſtuͤtzung findet. Altona und 
Blankenſe werden die beiden erſten Stationen fein, auf 
welchen ein Telegraph ſich erhebt, und waͤhrend dieſe 
den Telegrophiſten zur Voruͤbung dienen, wird der Bau 


ber übrigen vollendet. 


BR 


Ruſſiſches Reich. N 

St. Petersburg, vom 13. Auguſt. — Se. Maj. 
der Kaiſer haben genehmigt, daß alle aus der Türkei 
zurüͤckkehrenden Ruſſiſchen Unterthanen, zufolge des am 
26. Juni 1834 bekannt gemachten Allerhoͤchſten Befehls 
an ihren früheren Wohnplägen von neuem angeſiedelt 
oder mit den Gemeinden vereinigt werden ſollen, welche 
Ne aufzunehmen wuͤnſchen; jedoch fol. ſich diefes nicht 
auf die nach dem 26. Sun 1854 Geſluͤchteten erſtrecken. 
Sollte in Betreff eines der Fluͤchtlinge jetzt ſchon ber 
kannt ſein, oder in Zukunft durch irgend einen Zufall 
bekannt werden, daß derſelbe ſich eines Verbrechens ſchul⸗ 
dig gemacht Hat, fo kann demſelben die Allerhoͤchſte Des 
Madigung nicht zu Theil werden, ſondern mit einem 
leichen Flach inge iſt auf Grundlage der beſtehenden 
Gelege zu verfahren, 5 | 


3165 


Die hieſige Zeitung theilt nachſtehende Notizen 
uͤber die Ruſſiſchen Kolonieen in Amerika mit: „Wenn 
wir unſere Blicke auf die Europaͤiſchen Kalonieen jen⸗ 
ſeit des Wellmeeres werfen, ſo koͤnnen wir uns, wegen 
ihres glücklichen Einfluſſes auf noch unkultivirte Gegen⸗ 
den und wilde Voͤlker, Gluͤck wuͤnſchen. Aber die Ein⸗ 
zelnheiten ihrer Geſchichte beweiſen uns, daß da, wo 
die Schoͤnheit des Klimas und der Reichthum des Bo⸗ 
dens leichte Fortſchritte zu beguͤnſtigen ſchienen, man 
es nicht immer verſtanden hat, ſie zu benutzen, waͤhrend 
andere Koloniften gegen Hinderniſſe zu kämpfen haben, 
die fie entmuthigen muͤſſen. Die Ruſſiſchen Kolonieen 
in Nord; Amerika gleichen beinahe in Nichts den andern 
Europaͤiſchen Niederlaſſungen, die den größten Theil die⸗ 
ſes ungeheuren Kontinents einnehmen. Dichte Nebel 
bedecken beſtaͤndig dieſe Gegenden; in einigen Theilen 
dieſes Landes erheben ſich unzugängliche Gebirge, un⸗ 
durchdringliche Waͤlder und Suͤmpfe bieten ſich dem 
Auge überall dar; andere Gegenden haben wieder gar 
keine Waldungen, und man erblickt nur kahle Felſen. 
Kurz, die Natur ſetzt hier uͤberall dem Ackerbau große 
Hinderniſſe entgegen. Die Ruſſen waren daher genoͤ⸗ 
thigt, den Urbewohnern dieſes Landes nachzuahmen, auf 
leden Verſuch, im Innern bleibende Niederlaſſungen zu 
gruͤnden, Verzicht zu leiſten und ihre Wohnungen an 
dem Geſtade des Meeres zu erbauen; nur die Jagd, 
der Fiſchfang und der Handel konnten ihnen die Mit- 
tel des Unterhalts darbieten. Ueberdies begeben ſich die 
Ruſſen, die dieſen entfernten Theil des Reichs bewoh⸗ 
nen, nicht dorthin, um daſelbſt ihren bleibenden Wohn⸗ 
fig aufzuſchlagen, ‚und dieſes macht einen Unterſchied 
zwiſchen dieſen Niederlaſſungen und jeder andern Kolo 
nie. Offiziere der Kaiſerlichen Marine und Eivilbeamte 
verlaſſen dieſes Land nach fuͤnflaͤhrigem Dienſte wieder, 
Kuͤnſtler und Handwerker nach ſiebenjaͤhrigem. Dieſe 
letzteren bleiben waͤhrend ihres Aufenthaltes in den Ko: 
lonieen, auf den Liſten der Gemeinde und der Klaſſe, 
zu denen fie urſpruͤnglich gehören; fie find nur von der 
Rekrutirung frei, zahten aber ihre Steuer. Der Geiſt 
und die Sitten der Ureinwohner vereiteln jeden Wer, 
ſuch, ſie der Wohlthaten der Civiliſation theilhaftig zu 
machen. Wirklich koͤnnte die Geſchichte der. Engliſchen 
Kolonieen glauben machen, daß dieſe in den Waͤldern 
von Amerika umherirrenden Stämme „die nur von der 
Jagd leben, keiner Civilifation empfänglich ſind. Ver⸗ 
gebens bringen ihnen die Koloniſten Geſetze uͤber Arbeit 
und Eigenthum, vergebens unterrichten ſie dieſelben im 
Ackerbau und in der Induſtrie; dieſe Voͤlker entziehen 
ſich dieſem Unterrichte durch die Flucht in ihre Wälder, 
oder ſie gehen zu Grunde, wie eins wilde Pflanze, die 
in ein Gewächshaus verſetzt wurde. Auch in den Ruſ⸗ 
ſiſchen Niederlaſſungen find viele Verſuche mißglüͤckt; 
obgleich die Compagnie zu Kadiak, auf den Inſeln Una⸗ 
laſchka und Atka, in Gegenden, deren Lage es erlaubte, 
Erfolg zu erwarten, Felder kultiviren ließ, die wenigſtens 
Kartoffeln hervorbrachten, obgleich fie Heerden unterhielt, 
nichts konnte die Eingeborenen bewegen, dieſem Bei⸗ 
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piele zu folgen. — Hospitäler und Schulen find in 
Nowo⸗Archangelsk, in Kadiak, auf Unalaſchka und Atka 
auf Koſten der Compagnie eingerichtet, die auch für den 
Unterricht der Waiſen und für die Kinder der Finger 
borenen ſorgt, deren Familie zahlreich iſt. In dieſen 
Schulen lernen die Kinder leſen und ſchreiben; dann 
unterrichtet man fie noch in der Arithmetik und Reli⸗ 
gion. Die Prieſter, die bei den Kirchen dieſer Kolo⸗ 
nieen angeſtellt ſind, beſuchen von Zeit zu Zeit die ent⸗ 
fernteren Gegenden; und, Dank ihrem Eifer, die Eins 
wohner haben ſich wirklich zur chriſtlichen Religion bes 
kehrt und erkennen jetzt die Wohlthaten derſelben. Das 
Loos der Kreolen, Kinder von Ruſſen und eingebornen 
Müttern, war ebenfalls der Gegenſtand einer wohlwol⸗ 
lenden Sorgfalt. Sie genießen alle Priviligten, die in 
Rußland den Kaufleuten geſtattet find, und überdies 
find fie keiner Steuer unterworfen. Wenn fie auf 
Koften der Compagnie erzogen wurden, fo kann fie dieſe 
in ihrem Dienſte auf 10 Jahre behalten. Viele wur⸗ 
den in den Inſtituten von St. Petersburg Re 
Einige haben ein Amt in den Kolonieen erhalten, 
Andere treiben ein Handwerk, und Einige befehli⸗ 
gen die der Compagnie gehörenden Schiffe. Ohne 
Zweifel iſt das Werk der Compagnie noch nicht zu Ende; 
ſehr große Verbeſſerungen find noͤthig; allein fo große 
Anſtrengungen ſind auch nicht ohne Erfolg geblieben: 
ſchon ſeit mehreren Jahren hält fi die Bevoͤlkerung 
auf derſelben Höhe; die Sterblichkeit vermindert ſich, 


die Auswanderung hat aufgehoͤrt, und dies ſind gewiß 


Thatſachen von großer Wichtigkeit. 

Am 28ſten. v. M. Nachmittags iſt die Stadt Khar⸗ 
koffs und Umgebung von einem fuͤrchterlichen Unwetter 
beimgeſucht worden. Hunderte von Baͤumen wurden 
von dem tobenden Sturme umgeſchlagen und die Mehr, 
zahl der Daͤcher weggeſchleudert. Ein nachfolgendes 
Hagelſchauer zerſchmetterte faſt ſaͤmmtliche Fenſterſcheiben 
(an dem Univerfitätsgebäude allein wurden 5000 Fenſter 
vernichtet) und verwuͤſtete auf dem Lande alle Garten/ und 
Feldfruͤchte. In der Stadt war ein Maͤdchen von 11 Jahren, 
durch niederftürzendes Geboͤlk auf der Straße getoͤdtet wor⸗ 
den. Aus der Umgegend hat man die genauern Berichte noch 
nicht erhalten. — Ein ähnliches Ungluͤck traf am 25ſten 
v. Mts. die Stadt Meſtechowsk (Gouvernement Kaluga). 
Durch einen entſetzlichen Sturmwind wurden dort mehr 
als 100 Häufer zum Theil abgedeckt, zum Theil ums 
geſtuͤrzt und gänzlich zerſtöͤrt, während zugleich die groß, 
ten Bäume entwurzelt niedergeworfen wurden. Das 
Moͤnchskloſter des heil. Georg liegt faſt ganz in Truͤm⸗ 
mern. Auch dort verlor jedoch nur ein Menſch das 
Leben; 11 andere wurden verwundet. Der Schaden 
beläuft ſich auf 150,000 Rubel. 


Frankreich. 
Paris, vom 15. Auguſt! — Der König beider 


Sicilien fährt fort, die merkwuͤrdigſten Öffentlichen Ger 
zude und Inſtitute in Augenſchein zu nehmen. Am 


— 

12ten beſichtigte er den Palaſt Luxemburg, die Gobelins“ 
Tapeten⸗Fabrik und die Muͤnze, wo eine auf dieſen Be⸗ 
ſuch bezuͤgliche Medaille in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt ge⸗ 
ſchlagen wurde. Der Koͤnig gedenkt noch bis gegen 
Ende d. M. hier zu bleiben. Er wird alsdann den 
Manoͤvers im Lager von Compiégne beiwohnen und ſich 
von dort direkt nach London begeben, wo er etwa 14 Tag⸗ 
zu verweilen gedenkt. b f 

Es heißt, daß der Kardinal⸗Erzbiſchof von Auch, Herr 
v. Sfoard, das ihm angetragene Erzbisthum Bordeaux 
ausgeſchlagen habe. z 

Herr Guizot foll, in Folge einer beſondern Einladung 
des Koͤnigs, ſchon morgen wieder in Paris eintreffen. 
Auch Herr Dupin der Aeltere wird morgen zuruͤck er 
wartet. 

Der Bon Sens meldet, daß der Graf v. Flahaulz 
geſtern, nach Eingang eines Couriers aus Madrid, zum 
Könige berufen und mit einer Miſſion an den Fuͤrſten 
Talleyrand beauftragt worden ſei. Dieſe Miſſion ſolle 
in nichts Geringerem beſtehen, als dem Fuͤrſten die 
Praͤſidentſchaft des Conſeils ohne Portefeuille anzu⸗ 
bieten (2) a 

Man will wiſſen, Marſchall Clauzel habe einen Wink 
bekommen, nicht zu eilen mit der Abreiſe von ſeinem 
Landſitz nach Algier, weil man ſeine Dienſte recht bald 
mehr in der Nähe (zur Intervention in Spanien) 
brauchen duͤrfte. 


Seit einiger Zeit bemerkte man, daß von einer Muͤhle 
in der Gegend von Blaye Signale gegeben wurden, die 
denen eines Telegraphen glichen. Um ſich zu uͤberzeugen, 
ob nicht vielleicht auf dieſe Weiſe die Karliſten im Suͤden 
Nachrichten von den Kalriſten in den Pprenaͤen, erhiel⸗ 
ten, begab ſich ein Polizei-Commiſſarius bei Nacht in 
jene Muͤhle; und der Muͤller geſtand wirklich nach eini⸗ 
gen Ausflüchten, daß er feine Mühle monatlich für 
40 Fr. vermiethet habe. Bei naͤherer Nachforſchung 
ergab ſich aber, daß die Signale ſich nur auf die Courſe 
der Spaniſchen Papiere bezogen, und daß Boͤrſen-Spe⸗ 
kulanten ſich dieſes Mittels bedienten, um fruͤher von 
bedeutenden Veraͤnderungen unterrichtet zu ſein. 


Die Verbindungen der Boͤrſen werden lebhafter als 
jemals, und die Banquiers oder ihre Agenten wetteis 
fern im Studium der zu Courieren geeigneten Tauben, 
auf deren Auswahl, Nahrung ꝛc. die minutioͤſeſte Sorg 
falt verwendet wird. Durch Tauben communicirt man 
mit London, Bruͤſſel, Bayonne ꝛc. Die Taubenpoſt 
mit Belgien wird den Banquiers ſehr nuͤtzlich, da die 
Belgiſche Regierung mit Lille nur durch Couriere in 
Verbindung ſteht; die Tauben fliegen am Courier 
vorüber, mockiren ſich über feine Langſamkeit, und fi 
in Paris, wenn der Courier am Telegraphen zu Lill 
ankommt. Von Baponne hingegen fliegt die telegrapht⸗ 
ſche Nachricht fo blitzſchnell nach Paris, daß die Tau 
ben, ſelbſt wenn ihre Verbindung bis Madrid reichen 
ſollte, leicht zu ſpaͤt in Paris ankommen. Und 
jedesmal, wenn nicht truͤbes Wetter eintritt (die Tau⸗ 
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Ven ſliegen ſelbſt beim Regen) überholt die Tauben der 
Baponner Telegraph. 

Die naͤchtlichen Ueberfaͤlle in den Straßen von Paris 
nehmen auf eine hoͤchſt beunruhigende Weiſe zu. Es 
vergeht faſt kein Abend, wo man nicht von 5 bis 
6 Mord⸗Anfaͤllen hoͤrte. Einige Perſonen find ſchon in 
Folge der bei ſolchen Gelegenheiten erhaltenen Wunden 
geſtorben. Alle Stimmen vereinigen ſich, um die Po— 
lizei der Fahrlaͤſſigkeit anzuklagen, und merkwuͤrdig ges 
nug, haben jene Ueberfaͤlle von dem Zeitpunkte an bes 
gonnen, wo durch eine polizeiliche Verordnung das Tras 
gen von Stocken, die zu Vertheidigungs-Waffen dienen 
koͤnnen, verboten worden iſt. 

Unruhige Auftritte haben am Sten d. zu St. Ger 
main ſtattgehabt. Schon ſeit längerer Zeit nämlich ber 
klagen ſich der Courier frangais, der Temps und 
einige andere Blätter Über die Intoleranz der Regie 
tungs Behoͤrden gegen die von der katholiſchen Kirche 
abweichenden religioͤſen Secten. Eine dieſer Secten, 
die beſonders in der Umgegend von Paris feſten Fuß 
gefaßt hatte, war durch eine Ordonnanz verboten wor- 
den; dieſe Ordonnanz unterſagt jedem „Prieſter der 
Religion Chatel““ das Predigen an einem oͤffentlichen 
Orte. Die Thuͤren einer Kirche dieſer Secte in St. 
Germain waren ſogar verfiegelg worden. Am 8. Auguſt 
indeſſen hatte Herr Pillot zu St. Germain, wahrſchein⸗ 
lich nachdem er die Siegel aufgebrochen, vor einer zahl: 
reichen Gemeinde die Kanzel beſtiegen. Bald, nachdem 
er feine Predigt begonnen, kamen der K. Procoureur 
von Verſailles und ein Inſtruktions⸗Richter, von einem 
etaſchement Gendarmen begleitet, und forderten Hrn. 
Millor auf, die Kirche zu räumen. Er berief ſich auf 
die Charte, welche die Freiheit des Cultus garantire, 
und erklärte, nur der Gewalt weichen zu wollen. Jetzt 
vang die bewaffnete Macht in der Saal, vertrieb den 
rleſter mit ſeinen Zuhoͤrern und ſchloß die Kirche. 
Wahrend diefer Operationen“, ſo meldet ein Correr 
ſpondent des Courier frangais, „hatte ſich das Volk 
auf den Straßen verſammelt und ſchrie uͤber Gewalt⸗ 
ſchritte und Verletzung der Charte. Man ſpricht von 
Aablreichem Anhang, den der neue Cultus in Pecg und 
t. Germain gefunden habe. 

ie Akademie hat am 11. Auguſt eine große Sitzung 
gehalten wobei ſie auch zugleich die Tugendpreiſe ver⸗ 
eite. Der erſte von 4000 Fr. wurde einem jungen 
feier (T. aus Donai) Laurent Queter ertheilt, der in 
kenem Löten Jahre ſchon 29 Perſonen das Leben ger 
lane bat. — Einen zweiten Preis von 2000 Fe. er, 
* elt unter andern der Seiltaͤnzer Nicolas Plége, det 
N zur Pflicht gemacht hat, die Uebung, die ihm 
liche tand giebt, dazu zu verwenden, bet allen gefähr⸗ 
mitte Feuersbruͤnſten die hoͤchſten Daͤcher zu erklettern, 
und h in den Flammen auf brennenden Balken hin 
Zu 85 zu laufen und überall zu retten und zu helfen. 
"vorlagen ſebte ein armer Dienſtbote durch feine Uns 
Re chtigkeit ein Gebäude in Brand. Plége eilt herr 
iſt ſchnell auf dem Gipfel, mitten in dem Schnee. 


Doch gelingt es ihm nicht, den Veranlaſſer des Bran⸗ 
des zu retten, der Ungluͤckliche kommt in den Flammen 
um. Allein Plege hat ſich dabei die Füße, feine Brod⸗ 
erwerber, ſeine Rettungs⸗Werkzeuge verbrannt! Deſſen⸗ 
ungeachtet giebt er noch am Tage vor ſeiner Abreiſe 
eine Vorſtellug mit verbrannten Fuͤßen, deren Ertrag er 
den beduͤrftigen Kindern des im Feuer umgekommenen 
Dienſtboten beſtimmt. Herr Charles Nodier, der den 
Bericht uͤber dieſe That erſtattete rief dabei geruͤhrt 
aus: „Wahrlich dieſer Seiltaͤnzer iſt ein trefflicher 
Buͤrger!“ 5 

In einem Schreiben aus Toulon vom g9ten d. 


beißt es: „Die Fregatte Galathea, die fo unglücklich 


mit dem Trident zuſammenſtieß, iſt fuͤr unbrauchbar er⸗ 
klaͤrt worden; dagegen ſollen auf Befehl des See-Mini⸗ 
ſters die an dem Trident nothwendig gewordenen Nepas 
raturen ſo ſchnell als moͤglich vorgenommen werden. 
Das Linienſchiff Suffren war, in Folge der geſtern ein⸗ 
gegangenen telegraphiſchen Depeſche, heute fruͤh von hier 
abgeſegelt, gerieth aber durch eine Unvorſichtigkeit beim 
Aufziehen der Anker auf den Strand und wird daher 
erſt heute Abend in See gehen koͤnnen. Man verſichert 
heute, daß alle unſere Schiffe nach Tunis beſtimmt ſind. 
Es ſei, ſagt man, dem Tahir -Paſcha gelungen, den Ad— 
miral Hugon zu täufchen und Truppen in Tunis zu 
landen, während der Franzoͤſiſche Admiral ihn in Trigo⸗ 
lis glaubte. Demſelben Geruͤchte zufolge haͤtte unſer 
Botſchafter in Konſtantinopel dem Sultan angezeigt, 
daß Frankreich jede Truppen Landung auf dem Gebiete 
von Tunis als einen Akt der Feindſeligkeit betrachten 
werde.“ 5 
Paris, vom 16. Auguſt. (Privatmitth.) — Die 
Spaniſche Frage lautet jetzt nicht mehr: wird Carlos 
in Zukunft regieren oder Iſabelle? ſondern fie lautet 
jetzt: wird Spanien in Zukunft Republik oder Monar- 
chie ſein? Die gemiſchte Regierungsform, welche bisher 
die Repraͤſentanten jener beiden Regierungsformen trennte 
und doch in ſich vereinigen wollte, liegt in Agonie, und, 
wie furchtlos auch ſich manche Chriſtinos noch gebehr⸗ 
den, die neue Wendung des Kampfes wird ſie in Kur⸗ 
zem entwaffnen. Was die Mehrzahl derer betrifft, 
welche die Conſtitution von 1812 proclamiren, fo befin- 
den fie fich vielleicht in dem Falle, in welchem 1820 
die Neapolitaner waren. Nachdem dieſe 3 Tage lang 
gerufen hatten: Es lebe die Conſtitution der Cortes! 
wollten fie wiſſen, worin fie beſtaͤnde, und konnten in 
ganz Neapel kein Exemplar davon auftreiben. Ein zu⸗ 
fällig angekommener Spanier mußte ihnen aus der Ver 
legenheit helfen. N a ! 
„% en. a 
Madrid, vom 7. Auguſt. — Das gegen die vier 
Oppoſitions, Blatter erlaſſene Verbot iſt zuruͤckgenommen 
worden und der Castilianer daher ſchon wieder er⸗ 
ſchienen. 
Der General-Eapitain von Granada, General Baños, 
hat die Stadt Malaga aufgefordert, ſich der Regierung 


m: 
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der Königin binnen vier Tagen zu unterwerfen, widri⸗ 
falls er ſie mit den unter ſeinem Befehl ſtehenden Trup⸗ 
pen angreifen werde. Als Antwort hierauf wurden 
3000 Mann aus Malaga abgeſandt, um einen Angriff 
auf Granada zu machen, wenn dieſe Stadt daſſelbe 
Verfahren befolgt, wie im vorigen Jahre. 

Die Geſandten Frankreichs und Englands haben am 
Aten d. dem Kabinette der Koͤnigin eine offizielle Note 
uͤberreicht, worin ſie erklaͤren, daß, wenn dem 
Willen der verwittweten Königin irgend Gewalt anges 
than, oder diejenigen Beſtimmungen, die die Grundlage 
der jetzigen Regierung bilden, veraͤndert werden ſollten, 
ſie, den von ihren reſp. Hoͤfen erhaltenen Inſtructionen 
gemäß, augenblicklich ihre Verbindungen mit Spanien 
abbrechen und ihre Paͤſſe verlangen wuͤrden. 

In Bilbao iſt die Conſtitution von 1812 proklamirt 
worden, und man beſorgt, St. Sebaſtian ſelbſt werde 
dieſem Beiſpiele folgen. Auch in Coruna wurde die 
Conſtitution von 1812 unter allgemeinem Freudenruf 
des Volks proklamirt. An der Spitze der Bewegung 
in Bilbao ſteht der dortige Gouverneur, San Miguel, 
ein Bruder des General-Capitains von Aragonien. Einem 
Geruͤcht nach, waͤre dieſe Conſtitution auch in Santan⸗ 
der proklamirt worden. In San Sebaſtian traf man 
ebenfalls Anſtalten dazu, ſie wurden aber in Folge der 
Erklaͤrung des General Evans, daß ihn eine ſolche Maß⸗ 
regel noͤthigen wuͤrde, ſich mit der Legion einzuſchiffen 
und nach England zurückzukehren, wieder eingeſtellt. 
General Evans kann nicht gegen die faktiſche Regierung 
der Koͤnigin fechten; eben ſo wenig aber wird er die 
Waffen gegen die Einfuͤhrung einer vom Volke verlang⸗ 


ten freien Verfaſſung fuͤhren. — Aus Catalonien ver⸗ 


nimmt man, daß. in dieſer ſchoͤnen Provinz noch voll⸗ 


kommene Ruhe herrſcht. Mina hat ſich durch ſeinen 
Einfluß das unbegraͤnzte Vertrauen des Volks geſichert, 
und er allein, der als ein Revolutions⸗Chef erſchienen 
iſt, vermag jetzt, mitten unter revolutionairen Bewegun⸗ 
gen und Aufſtaͤnden, in dem Diſtrikt, wo er das Kom⸗ 
mando hat, Frieden und Ruhe und Gehorſam gegen 
die Geſetze aufrecht zu erhalten. 

Vom Kriegsſchauplatze. Die Verbindung zwiſchen 
Barcelona und Mataro, zwiſchen Mataro und Gerona und 
zwiſchen Gerona und Figueras iſt völlig unterbrochen. Es 
fallen faſt taglich Scharmuͤtzel vor, in welchen die Karliſten 
ſtets die Oberhand behalten. Andererſeits verninunt⸗ 
man, daß, der Oberſt Montes (ein Anfuͤhrer der Ehri- 
ſtinos), der in Teruel in Aragonien an der Spitze von 


6000 Mann ſtand, ſich geweigert hat, die Verfaſſung 


u. 


von 1812 zu proklamiren; er ſoll es vorgezogen haben, 


ſich mit ſeiner Mannſchaft auf Madrid zuruͤckzuziehen. 


Don Carlos befindet ſich in Aspeitia und Villareal im 
Artaban. Am Eten hat ein Vorpoſtengefecht in der 
Naͤhe von Vittoria ſtattg funden; von beiden Seiten 
blieben einige 20 Mann. Die Karliſten beabſichtigen 
nach einmal, die Linie von Valcarlos nach Pampelona⸗ 
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anzugreifen. 4000 Mann Chriſtinos, die in Aragonken 


den Karliſten gegenuͤberſtanden (vielleicht das oben [7 


waͤhnte Corps des Montes), waren nach Madrid beor 
dert worden, fo daß die große Straße dorthin den Kar⸗ 
liſten ziemlich offen ſtand und daß man befuͤrchtete, 
Villareal möchte dieſen Umſtand benutzen, um über den 
Ebro zu gehen. 


England. 

London, vom 16. Auguſt. — Morgen ſoll im aus⸗ 
waͤrtigen Amte ein Kabinetsrath zur Entwerfung der 
Thronrede für die auf den Sonnabend feſtgeſetzte Pro⸗ 
rogation des Parlaments gehalten werden. Eine große 
Anzahl von Parlaments; Mitgliedern. hat bereits London 
verlaſſen. 

Die neue Zoll-⸗Bill iſt ſchon in Kraft getreten. 

Der Herald will wiſſen, die beiden Bewerber um 
die „hoͤchſte und ſchoͤnſte Hand im Koͤnigreich“ ſeien 
nach Hauſe zuruͤckgekehrt, ohne auf das Herz der in⸗ 
nn Dame einen dauerhaften Eindruck gemacht 
zu haben. 

In Bezug auf die Spaniſchen Angelegenheiten hat 
geſtern in der Kron und Anker⸗Tavern eine Verſammlung 
ſtattgefunden. Sie war zu dem Zweck einberufen, um 
den gegenwaͤrtigen Zuſtand von Spanien in Erwägung 
zu ziehen und Beſchluͤſſe zu Gunſten der Conſtitution 
von 1812 zu faſſen. 
ments, Mitglied, führte den Vorſitz und eroͤffnete die 
Berathungen mit einer Rede, worin er ſich etwa folgen⸗ 
dermaßen äußerte: „Der Gegenſtand, der uns hier ver⸗ 
einigt, iſt von größerem Intereſſe für uns Engländer 
als irgend etwas, das ſich ſeit den glarreichen drei Juli⸗ 
Tagen ereignet hat. Die Spanier fochten fuͤr die Con⸗ 


ſtitution von 1812 und behaupteten fie, als aber ihr 


Souverain ſpaͤter wieder auf den Thron geſetzt wurde, 
ließ er alle diejenigen, die zu jener großen Reform bei 
getragen hatten, ins Gefaͤngniß werfen oder verbannen. 
Die liberale Partei ward durch eine bewaffnete Macht 


von 100,000 Mann unterdrückt, gegen die fie ſich un 


möglich halten konnte. Was die Grundſaͤtze jener Con⸗ 
ſtitution anbetrifft, fo haben die Urheber derſelben es 
nicht für noͤthig gehalten, ein Oberhaus einzuſetzen. 
(Hier wurde der Redner durch lange anhaltenden Bei 
fall unterbrochen.) Um dieſes Fehlers willen werden 
wohl nicht viele andere Länder ſich mit Spanien in 
Krieg einfaffen wollen; kann es ohne ein Oberhaus fer’ 
tig werden, fo laſſe man es ums Himmels: willen 
(Wiederholter Beifall.) Wenn aber die Conſtitution 
von 1812 auch kein Oberhaus hat, fo iſt fie doch 
abgefaßt, daß die gebührende Erwägung. zweifelhaft 
Fragen geſichert iſt. Wir erinnern uns Alle der drei 
Julitage, in denen die Franzoſen ſo viel gewonnen har 
ben. Zwar haben fie nicht Alles erlangt, was fie wuͤnſ 3 
ten; aber erreicht Einer jemals Alles, was er wuͤnſcht. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Beilage 


Ber 


Der Oberſt Thompſon, Partas - 
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zu A, 197 der Privilegirten Schlefifchen Zeitung. 


(Fortfegpung) 

(Beifall.) Sie haben jedoch große Fortſchritte in der 
Freiheit gemacht, und Spanien kann auch eine gute 
Strecke vorwärts kommen, wenn es auch nicht Alles er: 
langt, was es bedarf.“ Der Redner verlas darauf einen 


Auszug aus einem der Tory Blaͤtter, worin es hieß, 


daß die Conſtitution von 1812 in den meiſten Staͤdten 
Spaniens mit allgemeiner Zuſtimmung des Volks und 
des größten Theils der Behoͤrden proklamirt worden fei, 
und fuhr dann fort: „Dieſe Blätter ſagen, die Vers 
blendung — und man weiß, was ſie unter Verblen⸗ 
dung verſtehen — ſei faſt allgemein. (Beifall.) Ma⸗ 
drid heißt es, ſei faſt die einzige Stadt, die der Koͤni⸗ 
gin treu geblieben. Nun iſt es aber ſehr naturlich, daß 
die Hauptſtadt am längſten an ihr haͤlt; wenn ſie aber 
fat, wo nicht wirklich die einzige Stadt iſt, die ihr 
treu verblieben, ſo kann man wohl annehmen, daß es 
mit der Regierung ſo ziemlich zu Ende iſt.“ Hierauf 
ſchlug Herr Carpenter die erſte Reſolution vor, die fols 
gendermaßen lautete: „Im Jahre 1812 wurde mit 
freier Znſtimmung der ganzen Spaniſchen Nation, die 
damals mit Großbritannien eng verbuͤndet war, eine 
“liberale Verfaſſung in Spanien begründet.“ Dieſe Ne; 
ſolution wurde von Herrn Prentice aus Mancheſter 
unterſtuͤtzt und einſtimmig angenommen. Außerdem wur⸗ 
den noch folgende Reſolutionen vorgeſchlagen: 2) Nach⸗ 
dem die Verfaſſung von 1812 durch Ferdinand's Ver— 
rath bei deſſen Reſtauration unterdrückt und im Jahre 
1822 gluͤcklich wiederhergeſtellt worden, konnte ſie nur 
durch eine fremde Truppenmacht von 100,000 Mann 
unter dem Herzoge von Angouleme vernichtet werden, 
ein Beweis von ihrer praktiſchen Kraft und von ihrer 
Angemeſſenheit für die Beduͤrfniſſe und Wuͤnſche des 
Spaniſchen Volkes. 3) Dieſe Conſtitution hat hohe 
Anſpruͤche auf die Achtung des Engliſchen Volks, weil 
fe auf eine ausgedehnte Volks⸗Repraͤſentation gegründet 
iſt, indem ſie jedem Spaniſchen Buͤrger das Recht ver⸗ 
leiht, in den Primar Wahl- Verſammlungen für die Wäh⸗ 
ler mitzuſtimmen, wenn ſie auch dadurch moderirt iſt, 
i nur die auf dieſe Weiſe ernannten Wähler zuletzt 


die Deputirten erwaͤhlen. 4) Was als Hauptfehler an 


der Conſtitution von 1812 ausgefetzt worden, nämlich 
daß ſie keine Pairskammer hat, iſt nicht von der Art, 
daß das Engliſche Volk in dieſem Augenblick peremtos 
FÜ auf Abſtellung dieſes Mangels zu dringen geneigt 
bvärt. 5) Die Verſammlung begrüßt die Proklamirung 

der Conſtitution von 1812 eben fo und aus denſelben 
Gründen, wie fie ſich über die drei Julitage von 1830 


in Frankreich freute, und weil ſie darin die einzige Mog 


Mittwoch, den 24. Auguſt 1836. 


lichkeit zur Wiederherſtellung des Friedens in Spanien 
fieht. Die heutigen Abendblaͤtter enthalten den Bericht 
uͤber den Schluß dieſer Verſammlung noch nicht; ſie 
melden vielmehr, daß man noch mehrere Parlaments- 
Mitglieder, unter Anderen Herrn Hume, den Doktor 
Bowring und Herrn Warburton erwartet und geglaubt 
habe, ſie wuͤrden ebenfalls zu Gunſten obiger Reſolu⸗ 
tionen noch das Wort nehmen. Zu Anfang war, außer 
dem Praͤſidenten der Verſammlung, von den Mitglie- 
dern des Parlaments nur Herr Ruthven gegenwärtig. 

Dem Morning Herald wird aus Liffabon ger 
ſchrieben, die Portugieſiſche Regierung dürfte ſich viel⸗ 
leicht bald in dem Fall befinden, von England eine Dis 
viſion Huͤlfstruppen zu verlangen. 

Ein Einſender in der Times, der in der Nummer 
dieſes Blattes vom 23ſten v. M. eine Vergleichung des 


Arbeitslohnes in Warſchau mit dem in London gegeben 
hatte, läßt nun in dem Blatte vom 10ten d. M. eine 


ähnliche zwiſchen Hamburg und London folgen, begruͤn⸗ 
det auf den großen Druck der KornGefege in England. 
Dieſer verurſacht nämlich, daß der Arbeitslohn in Ham⸗ 
burg nicht, wie man denken ſollte, niedriger, ſondern 
umgekehrt im Durchſchnitt verhaͤltnißmaͤßig um minder 


ſtens 50 pCt. Höher ſteht, als in London, was aus dem 


durch die niedrigen Preiſe der Lebensmittel in allen 
Klaſſen gleichmaͤßiger verbreiteten Wohlſtand erklart wird, 
und welcher Unterſchied noch ſtaͤrker fein. wuͤrde, wenn 
Brod und Fleiſch nicht auch in Hamburg durch die ba⸗ 
ſtehenden Einrichtungen theurer waͤren, als ſie ſein 
ſollten. Der hoͤhere Lohn in Hamburg iſt hier nicht an 
und für ſich angenommen, vielmehr erhalt z. B. ein Zins 
mermann wöchentlich in Hamburg 18, in London 30 Sh. 
Sterling; dies macht aber im Verhaͤltniß zu den Preis 
ſen des Getreides an beiden Orten den Lohn des Ham⸗ 
burgers um 20,3%, und im Verhältniß zu denen des 
Fleiſches um 543,7, pCt. höher als den des Londoners. 
Das Mittel von beiden wäre 37,52, pCt., und die 
50 pCt. find infofern angenommen, als man dabei auch 
die wohlfeileren Preiſe aller anderen Lebensbeduͤrfniſſe 


in Hamburg in Anſchlag bringe; 


M iS „ „„ n. ö 

(Aus der Gelehrtenwelt.) Paris. Am 10ten 
Auguſt haben die homo opathiſchen Aerzte in der Mob: 
nung Hahnemanns, ihres berühmten Lehrers, den 57ſten 
Jahrestag feiner Erlangung der Doktorwuͤrde gefeiert. 
Es waren auch Aerzte aus Minden, Leipzig und ans 
dern Orten Deutſchlands zu dieſer Feier nach Paris 
gekommen. N 


＋ 


Feßler das 50jährige Jubiläum der theologiſchen Doktor⸗ 
wuͤrde, welche der nun SOjährige Greis an dem genann⸗ 
ten Tage, naͤmlich am 5. Auguſt 1786, als ordentlicher 
Profeſſor der orientaliſchen Sprachen und der bibliſchen 
Exegeſe an der Univerſitaͤt zu Lemberg, empfangen hat, 
und zwar nach einem Diplome ex decreto et aucto- 
ritate Imperatoris Josephi II. Viele Verehrer und 
Freunde hatten ſich um den noch immer rüftigen Jubel 
greis zu dieſem Feſte verſammelt, das noch insbeſondere 
durch die Aufführung einer vom Ur. Segelbach verfaß⸗ 
ten und von dem Muſik⸗Direktor Goͤdike in Muſik ge⸗ 
ſetzten Cantate erhoͤht wurde. 


(Zur Sittengeſchichte.) Ein Engländer hatte 
um 100 Pfd. Sterl. gewettet, daß er in 45 Minuten 
um Bruͤſſel (8000 Meter, gleich 25,488 Fuß Preuß.) 


berumgehen würde; er hat den Weg in 42 Minuten 


zurückgelegt, iſt aber in einem ſolchen Zuſtand angekom⸗ 
men, daß man an ſeinem Leben verzweifelt. 


Am 12ten geriethen in einem Wirthshauſe zu Ypern 


zwei alte Soldaten uͤber das Datum der Schlacht von 


Auſterlitz, welcher ſie beide beigewohnt haben wollten, 
in einen ſolchen Wortwechſel, daß der eine ſich auf der 


Stelle todt aͤrgerte. 
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Das Vorſpiel zu dem am Montage zum erſtenmale 
aufgeführten, neuen, vieraktigen Luſtſpiele von Albini 
„die gefährliche Tante“ uͤberraſchte mich durch die 
Decoration, welche das Buffet und einen Theil von 
dem Corridor eines Theaters vorſtellt. Da in der 
jüngften Zeit wieder hier und da von dem Baue eines 
neuen Breslauer Theaters prophezeiht wird, fo ruͤhrte 
mich der Anblick, und verſenkte mich in angenehme 
Träumereien, und ich ſah im Geiſte das neue Thea 
ter vor mir, und ich freute mich uͤber den ungeheuern 
Jubel, der mehrere Male darin ausbrach. Eigentlich 
aber ſchrieen ſie nur ſo hinter den Couliſſen; indeß 
ſchrieen und klatſchten fie überaus brav, und ich muß 
behaupten, daß fie ihre Rolle gut geſpielt haben. Wer 
mich nicht verſtehen ſollte, dem ſei geſagt, daß hinter 
der oben beſchriebenen Dekoration ein unſichtbares Pu⸗ 
blikum repraͤſentirt wurde. Das neue Luſtſpiel ſcheint 
überhaupt eine Apotheoſe des Schauſpielerthumes ſein 
zu ſollen; und wenn ſelbſt eine ganze Geſellſchaft nicht 
im Stande iſt, ſich Beifall zu erzwingen, ſo braucht 
fie zu ihrer Erbauung nur dieß Stück zu geben, um 
erlaubter Weiſe nach Herzensluſt ſich ſelbſt applaudiren 
zu können. Der Dichter hat die beruͤhmte, in Wien 
verſtorbene Schauſpielerin Sophie Müller als 
Adele Müller auf die Bretter citirt, um an ihr zu 
zeigen, welche tumultuariſchen Staͤndchen einer Kuͤnſtle⸗ 
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St. Petersburg. Am 5. Auguſt feierte hier der 
durch ſeine Schriften beruͤhmte Gelehrte Dr. Ignatius 
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rin gebracht werden, die jung und liebenswärdig iſt; 


um zu zeigen, daß eine Schauſpielerin auch als Maͤd⸗ 


chen und Geliebte trotz dem Vorurtheile der Welt ach⸗ 
tungswerth ſein kann, indem ſie ihre zudringlichen Ver⸗ 
ehrer zwar duldet, aber auch mit ſittlichem Ernſte be⸗ 
herrſcht, und wahre Liebe von betruͤgeriſcher Abſicht zu 
unterſcheiden weiß. Das Thema des Stuͤcks iſt 
alſo ganz nobel, zu feiner Ausführung hätte je⸗ 
doch mehr Geiſt verwendet werden ſollen. Der 
Dichter ging mit dem Witze ſehr oͤkonomiſch um, 
die Situationen erregen wenig Spannung, und die we⸗ 
nigen, die dergleichen erregen, täufchen die Erwartung. 
Ich meine die Scene zwiſchen dem Frhrn. v. Emmer⸗ 
ling und der als Tante von ſich ſelbſt verkleideten 
Adele, die aller Illuſion durch pſychologiſche Wahrheit 
entbehren und deren Inhalt mehr abgeſchmackt, als 
komiſch, genannt werden muß. 


Von Herrn Neuſtädt (Emmerling) darf ich rüͤh⸗ 


men, daß er naͤchſt Mad. Merger (Adele) die größte 
Rolle im Stuͤcke hat. Alle uͤbrigen Rollen ſind unbe⸗ 
deutend und hoͤchſt gewoͤhnlich, und wurden in dieſem 
Sinne ſehr richtig geſpielt. R. H. 


Die Schnee- und Vegetationslinie 
von Schleſien. 
Fortſetzung.) 

Es iſt intereſſant, die Vegetationslinien der Hoͤhen 
mit jenen des Nordens — der tieferen Breiten — zu 
vergleichen, dieſe an jenen abzuleſen. Verſuchen wir 

eine ſolche Vergleichung an einigen unſerer Pflanzen: 


1) Die Fichte, der Wegweiſer an der Grenze der 
nördlichen Uebergangsvegetattion, ſteigt bei uns nicht 


uͤber 3500 F., in ſehr geſchuͤtzten, warmen Winkeln 
nicht uͤber 3600 F., wenn nicht einzeln, ſchwach und 
verkruͤppelnd, wiewohl Gruber die Grenze der Knie“ 
holzregion erſt in 6064 Toiſen (36374 F.) anfangen 
läßt. In Nordamerika ſah Mackenzie die letzten 
Fichten im 69ſten Grade, ehe er die Ufer des Meeres 
erreichte. In Finnmarken, am K 
verſchwinden ſie erſt in 7 bis 800 F. Hoͤhe. Uebe 
Talvigs Gebirgen, im 70ſten Breitengrade, läuft die 
Schneegrenze, von der Regel abweichend, in 3300 6. 
Hoͤhe, alſo 4400 F. tiefer, als bei uns. Die Fichten 
ſtehen dort nur noch iſolirt, nahe an 700 F., wie die 
Wintergammen der Lappen bei Kautokeino. 
Lippejärfwi ſteht die hoͤchſte 
Hiernach ſcheint ſich, im tiefen Norden, die Temperatu 
auf je 560 F. Hoͤhe um einen Grad zu vermindern, 
eine Erſcheinung, welche uns auf ein im Norden cal ; 
auch in den oberen, serdefpondirenden Höhen) vermeß), 
tes Verhältniß des Fallens der Wärme — ſomit au 5 
der Vegetationskraft — ſchließen läßt. Nach Sch 775 
iſt die Polargrenze der Fichte in Norwegen der 7 665 
in Rußland und Sibirien der 69°, in Jsland der 


Fichte in 1247 5. 
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und in Grönland der 60 N. Br.; die Aequatorial⸗ 
grenze aber der 30, Gebirge ausgenommen. In der 
ſuͤdlichen Hemiſphaͤre giebt es gar keine Fichte (doch 
fand Hamilton in Nepaul eine Fichte, welche er 
von der Piaus picea nicht unterſcheiden konnte, auch 
ſind wir, zumal in den Höhen Suͤdaſtiens und Neu⸗ 
hollands, noch zu fremd, um. hierüber kategoriſch abzu⸗ 
ſprechen). Der Fichtenguͤrtel der nördlichen Erdhaͤlfte 
ſchwankt daher von 30“ bis 60 und 70 Graden. — Die 
Höỹhengrenze im, nördlichen Lappland iſt 1200 F. 
(2100 F. unter der Schneelinie, bei uns 4100 F.), in 
Norwegen — 60—61“ — im Innern des Lam 
des 2800 F., an den Kuͤſten nur 2000 F. (dort 
2800, hier 2700 F. unter der Schneelinie), auf den 
Karpathen — Pinus Maghus — 5600 F., einzelne 
verkruͤpßelte Stämme bis 6100 F.; in der noͤrdlichen 
Schweiz (P. abies) 5500 F. — 2700 F. unter der 


Schneelinie —, die P. Cembra bis 6350 F. Letztere 


in Piemont und in der Dauphin 6100 F.; auf 
dem Kaukaſus (42% — 43% N. B.) P. sylvestris 
5472 F. (4423 F. unter der Schneelinie); in den Pyr 
renden (42° — 43 N. B.) P. uncinata 5500 F. 
(2900 F. unter der Schneelinie); auf dem Aetna 
(3738) ungefähr eben jo; auf den canariſchen 
Inſeln (28%) 6700 F. (mehr als 4700 F. unter der 
Schneelinie), untere Grenze daſelbſt 3480 F. Auf 
Islands Flachboden erreicht die Fichte kaum die duͤrf⸗ 
tige Höhe von 20 F. An den Andes wächſt fie nur 
zwiſchen 5550 und 12,000 F. 

Wo, wie zum Theil in Sibirien, der Boden 
(J. B. an der Lena herauf bis 150 geogr. M.) gar 
nicht aufthaut, iſt an eine Baum Vegetation nicht zu 
denken. Erſt von dort an waͤchſt die Fichte, tiefer gen 
Norden, in kaum 6 Zoll während der Glühe des zwei, 
monatlichen Sommers aufthauendem, von unten herauf 
immer erkältetem moorig.naflem Boden nur Mooſe und 
Flechten. Unſere 3500 — 3600 F. Hoͤhe ſind daher im 
Allgemeinen einer Europaͤiſchen Nordbreite von 66—70 
Graden gleich, alſo 16 — 20 Graden (240 — 300 M.) 
tieferen Nordens, als wir ſelbſt liegen. 

2) Die Birke. Sie iſt des Nordens Achte Toch⸗ 
ter und Repraͤſentantin ſowohl in der Farbe ihres Rins 
denkleides, als in der Faͤhigkeit, die hoͤchſten Grade der 

Älte zu ertragen (wie z. B. in der Nacht vom Iten 
zum 12. Januar 1809, da das Thermometer unter 
320 R. fiel und das Aueckſilber haͤmmerbar ward in 
Petersburg, und, wie die Verſuche des Dr. Kehrmann 
und des Grafen Butturlin bewieſen, die Kälte wohl 
35 — 36 betragen mochte). Bei Skaane- Vara ſtehen 
die letzten Birken in 1300 F. Höhe (500 F. über den 
boͤchſten Fichten); bei Ham mer feſt auf der Inſel Qualde 
oder Hyalde, Wallfiſchinſel, nur in 600 F. Die Schnee; 
grenze lauft dort etwas uber 2000 F. über Megerde 
und 1600 F. über die Birkengrenze weg. Zwiſchen 

iſtrand und Reppefiord (Fiord heißt Bucht) 
nen ſich die Birken in 829 F. Hoͤhe dem gänzlichen 
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Verſchwinden, doch ſchaͤtzt H. v. Buch die letzte Grenze 
auf 1030 F., die Schneegrenze aber anf Reppefiords⸗ 
Fjelde auf 2700 F. Die Betula nana (Krampebirk, 
Zwergbirke) ſteigt daſelbſt auf 2576 F., salix myrsi- 
nites nur auf 2019 F., salix lanata aber geht uͤber 
die betula nana hinaus“ Vaccinium myrlillas er- 
reicht bei 1908 F., die gemeine Birke, betula alba, 
bei 1483 F., wo die Fichten ſchon Fremdlinge find, 
ihre Hoͤhengrenze. Am Lipjajock, unweit Kautokeino, 
wachſen die Birken bis 1550 F., bei Kautokeino ſelbſt 
bis gegen 1700 F., alſo faſt 1000 F. höher, als die 
Fichten. Da, wo der Kräftige Birkenwuchs aufhört, 
beginnt das islaͤndiſche Moos üppig zu wachſen, bis 
300 F. hoͤher. An den Muͤndungen des Jeniſei und 
der Kolyma Lin Sibirien) waͤchſt, weil der Boden 
immer gefroren, kein Baum mehr; dort auch ſind die 
Nadelhoͤlzer ſchon im 67ſten Grade verſchwunden. In 
Lappland ſteigt, nach Schouw, die Birke auf 12 bis 
1800 F. (die Zwergbirke von 1800 — 2500 F.), im 
ſuͤdlicheren Theil der ſkandinaviſchen Gebirge auf 2400 — 
3200 F. er der Oſtſeite auf 3500—3600 F., ſo hoch, 
wie bei uns die Fichte, an der Weſtſeite, in bedeuten⸗ 
der Entfernung vom Meere, bis 3000 F., und in deſ⸗ 
fen Nähe nur auf 1800 - 1900 F.), die Zwergbirke 
aber von 3200 bis 3800 F. An den Karpathen, Nies 
ſenbergen und Alpen, am Kaukaſus, in den Pyrenäen, 
Apenninen und am Aetna geht die Birke nicht hoͤher 
als die Fichte. In Island erreicht ſie ſelten die 
Dicke von 3 Zoll im Durchmeſſer, in Grönland (bei 
Julianshaab) kaum die Höhe von 18 F. Sie iſt 
die Palme des Nordens, und wie die ſuͤdliche, zu⸗ 
mal durch ihren Saft zur Weinbereitung, durch ihre 
Blaͤtter zur Farbe, durch ihre Faſern zu Matten u. ſ. w. 
nutzbar. 

3) Die Eiche. Sie ſteigt in Norwegen faſt bis 
63°, bei Harneß bis 60 24°, jenſeits des Both⸗ 
niſchen Buſens kaum uͤber Abo hinaus; im Fin⸗ 
niſchen Buſen nur bis Helſingfors, und an der 
Suͤdſeite nur bis Narwa. Sie kommt dort nicht bis 
60°, doch find Eichen, welche Peter 1, bei Petersburg 
pflanzen ließ, wenn auch nur duͤrftig, gewachſen. Auf 
dem Wege nach Moskau erſcheint ſie nur erſt an den 
Ufern der Mſta. Oeſtlicher, gegen Sibirien, findet ſie 
ihre Grenze in der Gegend von Oſſa, zwiſchen Kaſan 
und Katharinenburg, in 574 Gr. Im ſuͤdlichen Das 
urien kommt fie erſt in den tieferen Gegenden, oſt⸗ 
warts der Stadt Naun⸗ko⸗ ten (in Nord- China) 
wieder zum Vorſchein. Sibirien kennt ſie nicht. Die 
Mexikaniſche Eiche wächft nur zwiſchen 2400 und 
9300 F. In den Pyrenden und in Siecilien ſteigt fie 
bis 4000 F., in den Abruzzen bis 3000 F., auf unſe⸗ 
ren Bergen 12 - 1500 F. Dieſe Höhe iſt daher der 
Polargrenze von im Durchſchnitt 66° gleich. 

4) Die Buche. Ihre Verbreitungsgrenzen find, 
nach Schouw, zwiſchen 65 O. und 65° W., ale 
zwiſchen 130 Laͤngengraden eingeſchloſſen. In Nor⸗ 
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wegen geht fie bis 59%; in England bis 56--57°; 
an der Weſtkuͤſte Schwedens bis 58»; in Smäͤ⸗ 
land bis 57°, und an der Oſtkuͤſte nur bis Calmar 
56—57°5 in Lithauen bis 55 in den Karpathen 


2 50°, fehlt im ganzen nördlichen und mittleren Ru ß⸗ 


land, findet ſich erſt wieder in der Krimm, und am 
Kaukaſus, doch nicht auf den Ebenen; in Nord⸗ 
amerika (New ⸗Hampſhire) iſt ihre Grenze ſchon in 
45%. Ihre Polargrenze bildet daher einen Bogen von 
45° über 65° nach 50° und 46° am Kaukaſus.) In 
England erreicht fie eine Höhe von nicht ganz 1600 F., 
in der Schweiz nicht die Alpen (hoͤchſtens 4072 F.), 
am Jura 4900 F., an den Karpathen 3935 F., 
am ſuͤdlichen Abhang der Alpen 4800 F. (die untere 
Grenze iſt dort 2000 F.), in den Abruzzen bis 
5000 F., als kriechendes Gewaͤchs ſogar 6000 F., in 
Sicilien 46000 F., als Geſtraͤuch noch mehr, an 
unſeren Rieſenbergen, nach Hoſer, wenn auch nur 
einzeln und dürftig, 3300 F. (550 Toiſen.) So hoch 
ſteigt auch die Ebereſche (Sorbus ancuparia), doch 
kräftiger. Die Karpathen uͤbertreffen daher hierin unſere 
Berge um 600 F. mittlerer Waͤrme. 

5) Das Getreide. Es wird mit Erfolg bei uns 
noch in 1200 F. Seehöhe gebaut, Hafer und Kartoffeln 
noch in 1800 — 2000 F., daruber und bis 3000 F. um 
ſicher, denn in ſolchen Hoͤhen reifen die Saaten nicht 
immer. Bei Alten in Finnmarken iſt der noͤrdlichſte 
Kornbau der Welt, in Sibirien geht er nur bis 60“, 
namentlich zwiſchen dem Ob und Jeniſei, weſtlicher, 
bis an den Ural, nur etwa bis 58°, im oͤſtlichen Theil 
ſogar nur bis 55°, und in Kamtſchatka kaum bis 
zum 51°, in den Ruſſ. Beſitzungen auf Nordweſt⸗ 
Amerika bis 57—58°, auf der Oſtkuͤſte Amerika's 
nur bis 52%; in Lappland dagegen bis 70%. Im 
tropiſchen Amerika herrſchen unſere Getreidearten 
von 6000 bis 9240 F. Hoͤhe, der Mais von 3000 bis 
7200 F. und Kartoffeln von 9240 bis 12300 F. Am 
Himmaleh reicht das Korn bis 10,000 F. (Gerard 
ſpricht ſogar noch von ſchlechtem Korn in 13,600 F. 
und nach Capit. Webb befanden ſich um den Tempel 
von Milcum, 11,408 F., noch Roggen- und Buch- 
weitzenfelder; der Ua (Hordeum coeleste) und der 
Phapur (Paniculum tartarienm) noch über 13000 F.) 

6) Obſtbaͤume. Der Boden in Finnmarken 
iſt fo erwärmt, daß der Bach bei Hammerfeſt den 
ganzen Winter nicht zufriert, und daß es in gut ge⸗ 
ſchloſſenen Kellern niemals gefriert, auch in Alten und 
Kielvig nicht. Woher nun, fraͤgt Herr v. Buch, 
dieſe höhere Wärme in 3 bis 10 Meilen Entfernung 
vom Nordkap? Daher iſt bei Alten ſogar noch Ges 
treidebau. In Sundsvall (Schweden) 624° Br. 


iſt das Exttem des Fortkommens der Fruchtbaͤume am 


Bothniſchen Gelf. In Norwegen, am Weſtmeer, 
giebt es auf Exts vogöe (630) noch Fruchtgärten, bei 
Chrifianfund ſogar noch Wallnußbäume. Am 
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Gotthard hoͤrt dieſer Baumwuchs in 4566 F., im 
Jouxthal ſchon in 3054 F. auf. Am Himmaleh 
finden ſich, oberhalb Kanum, in 8998 F., noch Aepfel⸗ 
baͤume und Johannisbeeren (und Erdbeeren) in 11680 
F. Höhe. An den Cordilleras de los Andes hört aller 
Gartenbau ſchon in 11,040 F. auf, bei uns die Frucht⸗ 

baͤume in 1500 F. 


7) Der Weinſtock. Er geht bei uns und in Sach⸗ 
fen nicht über den 51° hinaus; an der Weſtkuͤſte Frank 
reichs, bei Nantes, nur bis 47 20% im Innern des 
Landes bis 49, in der Champagne bis 30, am 
Rhein und an der Moſel bis 51°, in Ungarn bis“ 
49 (Gallizien hat keinen Wein), in der Krimm und 
im ſuͤdlichen Rußland bis 48“, fo auch bei Aſtra⸗ 
chan und am Kaukaſus. In China, Japan und 
Cochinchina wird er nicht gebaut; in Nordamerika 
am Ohio bis 37%, im Weſten, bis S. Francesco, 38°. 
Dies wäre demnach feine Polargrenze. — Seine Aequa⸗ 
torialgrenze dagegen iſt auf die noͤrdlichſten Theile der 
Berberei, auf Ferro in 27 28, in Perſien auf 
29° 2°, im dortigen Meerbuſen (Inſel Bahrein) auf 
27°, in Californien auf 32° 29, in New Bi 
caya auf 26°, in Neu-Mexiko auf 32% 9, auf 
den Capverdiſchen Inſeln auf!15°, und in Cumana 
fogar nur auf 10% 27° (in beiden letzten Gegenden 
doch nur in groͤßeren Hoͤhen fortkommend) beſchraͤnkt. 
Jenſeits der Linie wird er noch gebaut am Cap — 
34° —, in Chili, bei Concepeion, in 37%, in 
Buenos Apres — 30 bis 35 — und in Neu- 
Süd Wallis, 34%. Im 45° d. Br. ſteigt er, nach 
Decandolle, noch bis 2460 F.; in der noͤrdlichen 
Schweiz, nach Wahlenberg, nur bis 1700 F.; in / 
Ungarn nur bis 900 F.; am ſuͤdl. Abhang der Alpen⸗ 
nach Schouw, bis 2000 F., an den Apenninen und 
in Sicilien bis 3000 F., und in Teneriffa, nach 
v. Buch, bis 2500 F., bei uns etwa bis 700 F. Die 
mittlere Temperatur hat darauf keinen Einfluß, wohl aber 
die Temperatur des Winters, wie Moskau zeigt und 
London, wo keine Trauben mehr gedeihen, als unter 
Glas. (Fortſetzung folgt.) 
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Verlobungs Anzeige 


Die heute vollzogene Verlobung meiner Tochter Otti 
lie mit dem Gutsbeſitzer Herrn Heinrich Zedler auf 
Schuͤtzendorff beehre ich mich hierdurch Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. ö 

Breslau den 22. Auguſt 1836. 

F. B. verwittw. Jag te. 


Als Verlobte empfehlen fich 
Ottilie Jäger. 
Heinrich Zedler. g 


u 


lich entbunden. 
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2 Verlebungs : Anzeige _ 

Die Verlobung ihrer lichen dritten Tochter Amalie 

Fannp, mit dem Koͤnigl. Ober⸗Lehrer am Gymnaſſo 

zu Ratibor, Herrn Pinzger, machen ihren lieben Ver: 

wandten, Freunden und Bekannten ergebenſt bekannt 

und empfehlen die Verlobten und ſich aufs herzlichſte 
der Koͤnigl. Poſtmeiſter Weiß und Frau, 

geb. Wendel. 
Neuſtadt O/S. am 18. Auguſt 1836. 


Als Verlobte empfehlen ſich zu gene ztem Wohlwollen 
ergebenſt 
Aemil Pinzger, Koͤniglicher Oberlehrer am 
Gymnaſio zu Ratibor. 
Amalie Fanny Weiß. 
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Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute Mittag um halb 12 Uhr wurde meine 
liebe Frau, geb. Neuland, von einem Mädchen gluͤck— 
Glogau den 20. Anguft 1836. 
Blumenthal, Lieutenant im Ingenieur Corps. 


Todes Anzeigen. 


(Ve ſpätet.) 
Am 26. Juli ſtarb plotzlich am Schlagfluß zu Xanten 
am Rhein, mein innig verehrter Schwager, der Oberſt— 


Lieutenant von Ziemietzky, Kommandeur des 17ten 


Landwehr⸗Regiments, Ritter mehrerer Orden. Dieſen 
herben Verluſt zeige ich im Namen feiner 9 vorwaiſten 
Kinder, allen in Schleſien entfernten Vetwandten und 
Freunden des Entſchlafenen hierdurch an. 
die verw. v. Ziemietzky, geb. Robert. 
Breslau, den 24. Auguſt 1836. 


Ohlau am 22. Auguſt 1836. 
Der Juſtitiarius Schott. 
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Theater Anzeige. 
eittwoch den 25ſten: „Die gefährliche Tante.“ Luſtſp. 
in 4 Akten und einem Vorſpiel von Albini. 
— 


Muſikaliſche Abendunterhaltung 
findet heute im Liebichſchen Garten ſtatt. Der Anfang 


iſt um 5 Uhr. 


Herrmann, Muſik, Director. 


Heute Mittwoch im Hanke Garten 


große muſikaliſche Abendunterhaltung, 
Wozu ganz ergebenſt einladet Dietrich. 
Kein Entree. 


. 5 
Sicherbeits Polizei. 
Steckbrief. Der wegen Straßenraub, mehreren 
gewaltſamen Diebſtaͤhlen, oͤftern Entweichungen als Ar 
reſtant und ZIter Deſertion zur Abbuͤßung einer 30jah⸗ 
rigen 13 monatlichen Feſtungsſtrafe verurtheilte und in 
die hieſige Straſabtheilung eingeſtellte Wehrmann Au⸗ 
guſt Dziuba iſt in der heutigen Nacht aus dem hie ⸗ 
ſigen Garniſon,Lazareth entwichen. Alle reſp. Behr: 
den werden dringend erſucht, auf dieſen ſchweren, der 
Öffentlichen Sicherheit hoͤchſt gefährlichen Verbrecher mit 
der größten Sorgfalt zu invigiliren und wo er ſich ber 
treten laßt zu ergreifen und unter ſehr ſicherem Trans- 
port anhero abliefern zu laſſen. a 
Neiſſe den 22ſten Auguſt 1836. 
Koͤnigliche Preußiſche Commandantur. 


Signalement. Derſelbe iſt aus Jakobswalde, Kreis 
Koſel, gebürtig, 34 Jahr alt. Katholiſch. 5 Fuß 
64 Zoll groß, hat dunkelbraune Haare, hohe Stirn, 
ſchwarze Augen und Augenbraunen, kurze und unten 
dicke Naſe, blaße Geſichtsfarbe, ſehr ſtarker muskuloͤſer 
Geſtalt, ſpricht polniſch und deutſch, und iſt ſehr 
pockennarbig. ; . ; 
Bekleidet war er: mit einem blau- und weißgeſtreiften 
drillichenen Lazarethkittel, dergleichen Hoſen, leinenem 
Hemde, 1 grautuchnen Unterjacke, 1 blaue mit rothen 
Streifen verſehene Tuchmuͤtze und 1 Paar wollene 
Socken, welche ſaͤmmtlich mit K. U. gezeichnet ſind. 


N 
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Defanntmadung. 
Das unterzeichnete Fuͤrſtenthums⸗Gericht macht hier⸗ 
mit bekannt: daß die verwittwete Veronica Hüne, 
geborne Reinelt, und der Maler und Graveur Jacob 
Grollmann zu Neiſſe, zufolge gerichtlicher Verhand⸗ 
lung vom 1ſten Auguſt 1836 die hierorts zwichen Ehe⸗ 
leuten buͤrgerlichen Standes beſtehende ſtatutariſche Ger 
meinſchaft der Guͤter unter ſich ausgeſchloſſen haben. 
Neiſſe den ten Auguſt 1836. 5 
Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Aufgebot eingetragener Schuldpoſten. 

Auf dem Schneidermeiſter Johann Gottlieb S. b 
weſchen Haufe No. 35. hierſelbſt ſtehen 1 8 4 
pothek vom ſten October 1781 für die Forkathiſche 
Vormundſchaft 20 Rthlr. eingetragen; auf der Gottlieb 
Hänſelſchen Dreſchgartnerſtelle No. 3. zu Jacobsdorf 
30 Rthlr. 5 Sgr. 25 Pf. Kaufgelder für die nicht 
benannten Kinder eines unbekannten Vorbeſitzers; auf 
der Gottlieb Bau deſchen Drefshgärtneritelle Nro. 4. 
daſelbſt 57 Rthlr. 14 Sgr. 42 Pf. Kaufgelder des 
George Schwithal, und 50 Ahle. Muttertheil fuͤr 
die nicht benannten Kinder erſter Ehe eines unbekann⸗ 
ten Vorbeſitzers; auf der Johann Gottfried Stolpe⸗ 
ſchen Dreſchgaͤrtnerſtelle No. 5. daſelbſt 40 Kthl. Kauf 
gelder, jo wahrſcheinlich der George Hänfel dem Chris 
ſtoph Hänſel ſchuldig verblieben; und endlich auf der 

* 


7 
* 


7 


— 


Johann Chriſtoph Haͤnſelſchen Freiſtelle No. 7. dar 
felbſt 5 Rthlr. 2 Sgr. Kaufgelder, ſo wahrſcheinlich 
der Chriſtoph Hänfel feiner nicht benannten Mutter 
und Geſchwiſtern ſchuldig verblieben iſt. Da die In⸗ 
haber dieſer eingetragenen Poſten, welche laͤngſt bezahlt 
ſein ſollen, nicht bekannt ſind, ſo werden dieſelben ‚6b 
wie deren Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in ihre 
Rechte getreten ſind, hiermit aufgefordert, ihre Anſpruͤche 
binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
28ſten November e a. Vormittags 11 Uhr ange⸗ 
festen Termine in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale nachzuweiſen, 
widrigenfalls ſie damit praͤcludirt und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Winzig den 12ten Auguſt 1836. 2 

Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Nachdem der Muͤhlenbeſitzer Joſeph Winter zu 
Kreiſewitz, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget, bei feiner Waſſer⸗ 
mühle einen Spitzgang zu erbauen, jo bringe ich dieſe 
Anlage in Gemäßheit des §. 6. des Geſetzes vom 
28ſten October 1810 hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
und fordere einen jeden, der hierdurch eine Gefaͤhrdung 
feiner Rechte befürchtet, auf, nach $. 7. deſſelben Ges 
ſetzes den Widerſpruch binnen 8 Wochen praͤcluſiwiſcher 
Friſt, vom Tage der gegenwaͤrtigen Bekanntmachung 
an, und zwar bis zum 1 2ten October d. J. bei mir 
einzulegen. Leobſchuͤtz den 11ten Auguſt 1836. 
=, Koͤnigl. Landrath. Graf Sedlnitzki. 

. : 

Am Zöften d. M. Vormittags von 9 Uhr, follen im 
Auctionsgelaſſe Nro. 15. Mantlerſtraße, verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke Meubles, 
Hausgeraͤche und drei herrenloſe Jagdhunde, oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 19ten Auguſt 1836. 

M annig, Auctions⸗Commiſſ. 

I Auctions Bekanntmachung. 

Den 29ſten und 30ſten Auguſt n. c. Vor 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr ſollen maͤnnliche und weibliche 
Kleidungsſtuͤcke, Leinenzeug und Betten, Glaͤſer, Haus— 
geraͤthe, 2 füberne Taſchenuhren, etwas Leinwand, ein 
Tubus, 2 Violinen, einige Lendcharten, Bücher, 4 bis 
5 Ceniner Akten⸗Makulatur, worunter 13 Centner zum 
Einſtampfen beſtimmt, mehrere Gegenſtaͤlde zum Ge⸗ 
brauch ꝛc., in dem, im Spadrälteften Pfie h lſchen Gaſt⸗ 
hofe Nro. 233. hierſelbſt befindlichen Auctions Locale 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden, welches Kaufluſtigen mit 


dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht wird, daß die 


Uhren, Leinwand, der Tubus, die Violinen, Landchar⸗ 
ten, Bucher und die Acten⸗Maculatur am 29ften 
Auguſt a. e. Nachmittags um 3 Uhr vorkom⸗ 


men werden. * 
Iſten Auguſt 1836. 


1 


Schmiedeberg am 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Lands und 
Stadt⸗Gerichts. Der Actuar Thomas. 
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Auctions⸗Anzeige. 


Morgen Donnerſtag den 25. Auguſt e. Bor - 


mittags von I Uhr an werde ich am Ringe N. 24 
eine Treppe hoch verſchiedene Meubles, als: 1) 
großer Trimeaux, 1 großer Speiſetiſch, Schränke, Kom⸗ 
moden, Stühle, 1 Fluͤgel ꝛc., ferner diverſe Kleid ungs⸗ 
ſtuͤcke, ſpaniſche Wände, 1 eiſernes engliſches Ka⸗ 
min, 1 Paar geſchmiedete eiſerne Gartenthuͤren, 
eine Feuerſpritze, einige Tauſend Stuͤck Porzellans 
Fließen und mehrere andere brauchbare Sachen gegen 
gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigern. 
Saul, vereideter Auctions:Commiffarius. 


desc gec cee Cee gc ccc cee ee ee 
Verpachtung des Coffeehauſes bei A 
der Schwedenſchanze in Oswitz. A 
Bevorſtehende Michaeli oder Weihnachten iſt die ! 
Coffee⸗ und Tracteur⸗Wirthſchaft an einen ſoliden A 
cautionsfähigen und ſachverſtaͤndigen Mann zu ver⸗ 
pachten. Naͤhere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amt in Oswitz. 
FFT... bK 


8. 


5 


e ccc ccc 
IR. 


Bei dem Dominio Brockau bei Breslau, wird 


Term. Michaeli die Milchpacht offen. Cautionsfahige 
Pachtluſtige koͤnnen ſich jederzeit daſelbſt melden. 


In einer Kreisſtadt, 4 Meilen von Breslau, iſt 
ein Haus mit einem ſehr annehmlich eingerichteten Gar⸗ 
ten, wobei eine Kuh gehalten werden kann, veran⸗ 
derungshalber zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt 
die Expedition dieſer Zeug. 


Verkauf einer Papiermuͤhle. 

Eine im beſten Bauſtande befindliche Papiermühle in 
der Grafſchaft Glatz wird unter annehmbaren Dedin- 
gungen aus freier Hand zum billigen Verkauf ausge 
boten. Nähere Auskunft darüber ertheilt muͤndlich oder 


T. J. Urban, 
a am Ringe Nro. 58. in Breslau. 

Der zu Koͤnigsberg in Pr. in der lebhafteſten Straße 
gelegene, ſeit 26 Jahren ruͤhmlichſt bekannte Gaſthof, 
kötel de Prüsse genannt, mit großem Hofraum, 
vielen Stallungen und Wagenremiſen verſehen, will 
Eigenthuͤmerin, um ſich in Ruhe zu ſetzen, aus freiet 
Hand unter annehmbaren Bedingungen verkaufen. Das 
Nähere Kneiphof, Fleiſchbaͤnken Straße No. 15., beim 
Commiſſionair Peterſon, der die auswärtigen fchrifte 


auf portofreie Briefe 


Saamen Stauden: Roggen 

find mehrere hundert Scheffel a 25 Sgr. auf den 
Jaſchkowitzer Guͤtern (im Breslauer Kreife) zu ver 
kaufen. Proben find bei dem Getreidehaͤndler Zanke 
in Breslau, Meſſergaſſe Nro. 20. und in Jaͤſchkowitz 
bei dem Rendant Stechow zu haben. 

Das Dominium Niklasdorf, Grottkauer Kreiſes / 
har einen wohlgenaͤhrten Stier zu verkaufen. 


7 


I 
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20,00 Rthle. à 4 pCt, jaͤhrl. Zinſen 


find gegen Pupillarſicherheit zum Termin Michaeli o. 
auszuleihen, wobei wir uns zugleich N 
zum Ein- und Verkauf 
von Staatspapieren, Erbforderungen und Hypotheken 
unter Verſicherung der ſchleunigſten Ausfuͤhrung und 
Zahlung der beſtmoͤglichſten Courſe empfehlen. 
Anfrage / und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe 
(eine Treppe hoch.) 


Kunſt⸗ Anzeige. 


eh liche Vorſtellung; zuletzt brillante Illumina⸗ 
tions⸗Erb uchtung, darſtellend den Tempel der Diana. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 

Kolter, Direktor. 


Zur Nachricht. 
Donnerſtag den 25. Auguſt 1836 im Prinz von 
Preußen großes brillantes Feuerwerk, beſtehend in 

18 großen Fronten. Entrée nach Belieber. 


Da ich alle meine Beduͤrfniſſe baar bezahle, ſo bitte 
ich Jedermann, auf meinen Namen nichts zu borgen 
oder zu verabfolgen, da ich nicht dafuͤr einſtehe. 

5 Rebecka verw. Bloch, geb. Wartenberg. 


An Aeltern und Vormünder. 

In der Lehranſtalt des Unterzeichneten, in wlcher 
die Schuͤler ſowohl fuͤr Tertia, als auch fuͤr hoͤhere 
Derufsarten vorbereitet werden, fo daß fie in letzterer 

eziehung nach zuruͤckgelegtem 14ten Jahre — bei 
gluͤcklichen Anlagen auch fruͤher — ihrem Ziele durch 
die beiden Oberklaſſen der hoͤhern Buͤrgerſchule näher 
treten koͤnnen, beginnt mit dem Zten October ein neuer 
Lehrcurſus. Schuler, welche noch keinen Unterricht 
empfangen, werden eben ſowohl aufgenommen, als die, 
welche in den Unterxichtsgegenſtaͤnd en ſchon einige Forts 
ſchritte gemacht haben. 

G. Geppert, Kupferſchmiede⸗Straße im Feigen⸗ 
baum No. 49 wohnhaft. 


Geſiebte Zinkaſche, 
den Stein A 25 Sgr., den Cr. 4 Rthlr., in Faͤßern 
noch billiger empfehlen nebſt extra feinem Bleiweis 
chemiſch reinem Blei⸗Oxid) und allen andern Farben 
zu geneigter Abnahme billigſt 5 


Tulilh. Lode & Comp., 


in Breslau, am Neumarkt No. 17. 


Neue holl. Voll- Heringe 

lehr ſchoͤn und fett, empfiehlt 

8 F. W. Neumann, 
in drei Mohren am Bluͤcherplag. 


eg 


© 


2 Donnerſtag den 25ſten große außerordent⸗ 


Engl. Metallſedern 
(New. Vork Fountain Pen) von neu erfundener 
Composition, mit 3 Spalten, welche sich vermöge 
ihrer Ausdauer, schönen Elastieität, und grossen 

Wohlfeilheit für den Bureau - Gebrauch ganz be- 
sonders eignen, 

(die Carte von 12 Stück kostet 5 Sgr.) 
so wie John Skinners neueste „Non pius 
ultra“ und Königs-Federn, Perry's double Pa- 
tent und Gillots Patentfedern iter Qualité offerirt 

die Papierhandlung 5 


F. L. Bra d e, 
am Ringe No, 21 dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber. 


Einem hohen Adel und hochzuperehrendem Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an: daß ich mich mit der 
Verfertigung von aͤchtem reinen Kirſchſaft beſchaͤftige 
und den Schleſiſchen Eimer mit 8 Kthlr. Court. ver: 
kaufe. Beſtellung auf dieſes Fabrikat nimmt Herr 


Weinſchenk Braun, Reuſche⸗Straße No. 23., an, fo 
wie auch daſelbſt Proben zu jeder Zeit zu haben ſind. 
Gottfried Moßig, Weinſchenk in Hohenfriedeberg. 
SEES betet rt r 
Donnerſtag als den 2öften Auguſt, wobei ich 1 
noch bemerke, daß das Fleiſch ſehr jung und die 
Gewinne annehmbar ſein werden, wozu ergebenſt 2 
einladet Carl Sauer, 
Grosses Federvieh⸗Ausschieben und 
Garten⸗ Beleuchtung 
Donnerſtag den 25ſten Auguſt, wozu ich ergebenſt einlade. 
Lange, in Poͤpelwitz, im ſchwarzen Bär, 
= Seifert, in Groß-Grüneiche. 
Offene Stellen. 

1) Einige, der polnischen Sprache kundige Apotheker 
Gehuͤlfen werden noch zum Termin Michaeli e. 
Vorkenntniſſe beſitzen, unter ſehr annehmlichen Be⸗ 
dingungen untergebracht werden, durch 
das Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 


＋ n 3e 1 K. 
f Zum RNindfleiſeh⸗Ausſchieben 
& 
+ 3 
in Rofenthal, 
G- ET ERS ERS En en E22 7257277 12725007 t- A- U. b 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben und Wurſteſſen 
Mittwoch den 24ſten Auguſt ladet ergebenſt ein, 
verlangt und eben ſo koͤnnen 
2) mehrere Apotheker- Lehrlinge, welche die noͤthigen 
— —̃ —ę„¼.H— — — —w 2 
Ein Lehrling zur andlung 
kann ſich melden Ohlauerſtraßt No. 24, im iſten k 


2 


Naͤhere der Kaufmann Carl Moecke, 


\ 


- 
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Ein gebildetes Madchen aus einer achtbaren Famile 
wunſcht ein baldiges Unterkommen bei einer einzelnen 
Dame oder in einer Familie als Gehuͤlfin der Hausfrau 


entweder in oder in der Nähe Breslaus. Naͤheres er⸗ 


theilt Fr. Perſitzky, Schmiedebruͤcke No. 51. 


Ein moraliſch gebildeter junger Menſch, welcher Luſt 


zu erlernen, kann bei einem 
Meile von Breslau entfernt, 
und ertheilt hieruͤber das 
Schmiedebruͤcke 


hat die Landwirthſchaft 
tuͤchtigen Oekonom, 53 
bald untergebracht werden, 


Nro. 55 in Breslau. Er 


AT ne PR Le BAER ER EEE 
Dem Fuhrmann Herzig aus Glatz iſt in der Ge⸗ 
gend von Kleinburg nach Klettendorf am Sonnabend, 
als den 20ſten Auguſt d. J. in der bten Stunde 
Nachmittags, vom Wagen ein Paket Schnittwaaren in 
roher Leinwand mit der No. 27. oder 72. bezeichnet, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird hiermit 
hoͤflichſt erfucht, dieſes Paket gegen eine angemeſſene 
Belohnung auf der Schweidnitzer⸗Straße im weißen 
Hirſch abzugeben. 


Ein leerer Reiſewagen geht den 25ſten und 26ſten 


nach Berlin. Naͤheres Nicolaiſtraße Nro. 5. in den 


drei Eichen, bei Schiller. Br 


Ein leerer Wagen geht den 27ften oder 28ſten nach 
Berlin, Neuſcheſtraße No. 26. im fliegenden Roß. 


nach Charlottenbrunn, 


fuhrmann Hadaſch, 


Meubles und Betten ſind billig zu vermiethen, 
Ohlauerſtraße No. 83. im Tuchgewolbe. 


Vermiethung. 


Eine ſchoͤne Stube erſter Etage mit lichter Kammer € 
und Holzgelaß iſt für einen einzelnen ruhigen 


Miether Term. Michaelis e. noch zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt Meuſtadt Breiteſtr. No. 33 parterre. 


Eine gut gemalte Stube, in der Nähe des Neu⸗ 


marktes, iſt fofort für einen einzelnen Herrn zu vers 


miethen. Das Nähere beim Agent Auguſt Stock, 
Neumarkt Nro. 29. 


Zu ver miethen a 
iſt auf der Werderſtraße No. 13. der erſte Stock, ber 
ſtehend aus 4 Stuben und einer Alkove nebſt Beige⸗ 
laß und zu Michaeli zu beziehen. Das Nähere daſelbſt 
beim Eigenthuͤmer. 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Tittel, Geh Reg.⸗Rath, von 
Poſen; Soczynski, Ur. med., von Krakau; Hr. Erfurth, 
Kaufm., von Magdeburg; Hr. Breiter, Kaufm, von Berlin. 
— In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Zedlitz, Kam⸗ 


merherr, von Roſenthal; Landräthin v. Pfannenberg, von 


Sarkowitz; Hr. Groos Kaufmann, von Pforzheim; Herr 
Hütler, Kaufm., von Berlin; Hr. Schuſter, Kaufmann, von 
rankfurt a. M. Im goldnen Schwerdt: Herr 
chleſinger, Kaufm., von Hirſchberg; Hr Knabe, Kaufm., 
von Ay; Hr. Krakau, Kaufm., von Berlin. — Im Rau⸗ 
tenkranz: Hr Flamm, Kammerrath, von Ratibor; Hr. 
Fromhold, Gutsbef-, von Kunitz; Hr. Kurella, Gutsbeſitzer, \ 
Hr. Grzelack, Einwohner, beide von Warſchau. — Im 
gold. Baum: Hr. Köppert, Gerichts⸗Actuar, von Peis⸗ 
kretſcham; Hr. Fromhold, Gutsbeſ., von Weißenrode; Perr 
Junge, Kaufm., von Reichenbach; Pr. Beyer, Fabrikaut, 
von Gnadenfrei. — Im blauen Hirſch: r. Oppler, 
Kaufm., von Roſenberg; Hr. Adamezyk, Kr.⸗Juſtizrath, von 
Gr.⸗Strehlitz; Hr. Herbſt, Bürgermeiſter, von Beuthen O ©. 
— Im deutſchen Haus: Hr. v. Darowski, eneral⸗ 
Secretair, von Krakau; Hr. v. Weſelowski, chem. Regier- 
Beamter von Poſen. — Im Hotel de Pologne: Frau 
Secretair Kaplinska, von Warſchau; Einwohnerin Koli⸗ 
towski, aus Polen. — Im Hotel de Silesie: Hr. 
v. Sommerfeld, von Berlin. — In 2 gold. Löwen: Pr. 
Pacully, Gutsbeſ, von Rothhaus; Hr. Groß, Paſtor, von 
Poſtelwitz; Hr. Herlitz, Rechnungsfuhrer, r Cohn, Kauf 
mann, beide von Ohlau; Hr. Haberkern, Kaufmann, von 
Neffe; Hr. Perchke, Hr. Träger, Rathmann, beide von Eur 
blinitz. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Schulzendorf, 
Kreis⸗Secretair, von Trebnitz. — Im weißen Storch: 
Hr. Friedmann, Kaufmann, von Wollſtein. — In der 
gold. Krone: Hr. Uhlmann, Fabrikant, don Grunberg; 
Hr. Muͤndner, Kaufm., von Schweidnig. — Im weißen 
Adler: pr. Warrmann, Kaufmann, von Dresden; He 
Im goldnen 
Im Privar 
bo gie: Hr. Schwabe, Maſchineubauer, von Zittau; Her 
ülleborn, Lieutenant, von Glogau, beide Reuſcheſtr No 65 
rau Oberamtm. Emas, Frau Kaufm. Kümmel, beide von 
Zittau, Herrnſtraße No. 24; Hr. Peuckert, Haupt⸗Steuer“ 
Rendant, von Schweidnitz, Albrechtsſte No. 46 Hr. Deacon, 
Wollhändler, von Hamburg, King No. 56; Fräulein Wer 
ner, von Berlin, Hr. Werner, aufm, von Petersburg, 
beide Schuhbrücke No. 49; Majorin v. Finance, von P 
witz, Reuſcheſtraße No 38. 


Pflücker, Kaufmann, von Waldenburg. — 
öwen: Hr. v. Leckow, von Guhrau. — 


* 
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Getreide, Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 23. Auguſt 1836. 


a Hoͤchſter: | Mittler: RNiedrigſter: 
Weizen 1 Kthlr. 8 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf. — 1 Re Sgr. SP 
Roggen „ Mtble, 22 Sgr. = Pf. — - Kthlr. 21 Sgr. Pf. — > Rtble. 20 Sgr. „ o. 
Sarke „ Rihlr. 14 Sgr. = Pf. — > Rtblr. 14 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. 75 
Hafer 2 Rihlr. 14 Sgr. Pf. — = Ahle. 13 Sgr. 9 Pf. — „ Rthlr. 13 Sgr. 6 , 
Mit Ausnahme der Sonne und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und ift durch die Königl. Woſtäms“ 
u haben. Der vierteljäbrliche Pränumerations⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nehlr . 21 Sor · 
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